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Ueber 10
Der deutſche Widerſtand an der Somme

Von der Schweizer Grenze, 6. Oktober. Dem
Daily Expreß“ wird von der Sommefront gemeldet, ſeit
mehreren Tagen ſei eine außerordentliche Verſteifung des
deutſchen Wjderſhandes wahrzunehmen.

Nach einem Drahtbericht aus Zürich meldet der dortige
„Tagesanzeiger“:

Die Anſchauung, daß die Angriffsmöglichkeiten an der Weſt
front immer geringer und der Durchbruch immer un
wahrſcheinlicher werde, kommt in der franzöſiſchen
Preſſe der letzten Tage deutlich zum Ausdruck. Aus den fran-
zöſiſchen Preſſeauslaſſungen iſt auch zu erſehen, daß die letzten
Angriffe als Höchſt leiſtungen gedacht waren, von denen
man die Durchbrechung der deutſchen Stellungen mit abſoluter
Sicherheit erwartet hatte.

Haag, den 6. Oktober. Henry Food, Berichterſtatter
der „United Preß“, ſchreibt: Der Angriff der Franzoſen gegen
Mont St. Quentin hat als neue und charakteriſtiſche Eigentüm-
lichkeit, daß es ſich um einen gleichzeitigen Angriff zu Land
und zu Waſſer handelt. Frankreichs prachtvolles Netzwerk
von Kanälen längs der Somme, das bei Peronne zuſammenläuft,
wird nun mit gepanzerten Monitoren befahren, die
täglich an der Beſchießung teilnehmen und im Geſamtangriff
mitwirken.

Die „Neuen Zürcher Nachrichten melden aus Paris
„Temps“ ſchreibt: Unſere Dörfer in der Picardie fallen nach-
einander der Kanvne zum Opfer. Soeben bricht Le Trans
loy unter den Granaten zuſammen. Man muß aber verſtehen,
daß dieſe Zerſtörungen einem Bedürfnis entſprechen: denn das
Leben der Soldaten muß geſchont werden. Deutſchland
wird für den Wieder aufbau unſerer ſämtlichen Dörfer
und Städte aufkommen. Der Krieg wird fortgefetzt, bis ſich
Deutſchland ergeben wird.

Präſident Poincaré an der Sommefront
Genf, 6. Oktober. Präſident Poincars hat ſich in Be

gleitung des Kriegsminiſters und des Genergaliſſimus Joffre
am Sonntag und Montag bei den franzöſiſchen Truppen an der
Somme aufgehalten und Offizieren und Mannſchaften für ihr
Verhalten ſeine Anerkennung ausgeſprochen. Später ſattete
Herr Pvincaré dem engliſchen Oberbefehlshaber Sir Douglas
in deſſen Hauptquartier einen Beſuch ab.

Eine neue franzöſiſche Offenfive in Flandern
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet aus Mailand. Ein

Telegramm des „Corriere della Sera“ aus Paris bereitet auf
eine längere Ruhepauſe an der Somme vor. Es
finden ſich auch Andeutungen über die Möglichkeit einer Offen-
Live in Flandern.
Enthüllungen aus den Briefen des toten Jaurès

Wie die „Pall“ aus Frankreich meldet, hat die franzöſiſche
Regierung außerordentliche Mittel verſucht, um zu Jaurès
zurückgelaſſenen Papieren zu gelangen. Sie ſind
indeſſen in der Schweiz in Sicherheit gebracht worden.
Clemenceau hat nach dem genannten Blatt behauptet, daß die
Dokumente geeignet ſind, den glorreichen 4. Auguſt 1914 für die
franzöſiſche Regierung in ein anderes Licht zu rücken. Unter
den Briefen befindet ſich auch die Kopie eines Briefes,
den Jaurès am 30. Juli 1914 an Vandervelde geſchrieben
hat: „Hier in Frankreich arbeitet man mit allen
Mitteln für den Krieg, der ausgefochten werden muß, um
die eklen Begierden zu befriedigen und weil die Parkſer und
Londoner Börſe in Pertersburg ſpekuliert haben. Jch muß mich
jetzt an die Franzoſen wenden, von Verſammlung zu Verſamm--
lung gehen. Vielleicht muß ich auch zum Generalſtreik ſchreiten,
der die Mobiliſierung in Frankreich verhindern würde. Auch
Sie müſſen alle Mittel anwenden, um den „Frieden zu
erhalten“, Zu dieſer Veröffentlichung bemerkt die „Berner
Tagwacht“: Man verſteht, weshalb der Prozeß gegen den
Mörder Jauréès' immer wieder im Einvernehmen mit den
führenden Mitgliedern der franzöſiſchen Soztaliſtenpartei ver
tagt wird.

Der verunglückte Donau-Uebergang
Sofia, 7. Oktober. Nach neueren Meldungen endete der

Donau-Uebergang der vereinigten Rumänen und
Ruſſen mit einer völligen Kataſßrophe. Als dieſe die
Linie Slivopole, Beriſowo, Rjghovo erreichten, marſchierten die
vereinigten bulgariſch- deutſchen Truppen von Ruſt
ſchuk und dem Süden her, ſo daß die Rumänen zwiſchen zwei
Feuer kamen. Sie leiſteten verzweifelten Widerſtand, wobei ſie
von der eigenen Artillerie jenſeits der Donau unterſtützt wurden.
Als ihre Lage unhaltbar und Slivopole von uns beſetzt wor-
den war, ſuchten ſich die argbedrängten Rumänen und Ruſſen zur
Donau zu retten, um auf Pontong ihre Flucht fortzuſetzen. Dieſe
waren jedoch inzwiſchen von der öſterreichiſchungariſchen Artil-
lerie hinweggefegt worden. Hunderte von Leichen ſchwimmen die
Donau abwärts und bringen den Rumänen in Tſchernavoda
die Kunde von dem ſchmählichen Ende des Rjahovoer
Unternehmens. Der größere Teil der Rumänen flüchtete
jedoch oſtwärts, wo er von der Tutrakaner Garniſon
vernichtet wurde. Der Plan des ruſſiſchen Oberkommandos, bei
Ruſtfchuk und Tutrakan einen Brückenkopf aufzubauen und den
bulgariſchdentſchen Truppen in den Rücken zu fallen, iſt zunichte
gemacht. Jn Sofia herrſcht großer Jnbel.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 7. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Fortdauer der großen Artillerieſchlacht

an der Somme. Sie griff auch auf die Front nördlich
der Ancre über und verſchärfte ſich ſüdlich der Somme,
beſonders beiderſeits von Vermandovillers.

Unſer Sperrfeuer hat zwiſchen Ancre und Somme
feindliche Angriffe faſt durchweg unterbunden
und einen zwiſchen Lesboeufs und Bouchavesnes
gegen Truppen der Generale v. Boehm und v. Garnier
gerichteten Stoß im erſten Anſatz erledigt. Es kam
nur zu kurzem Nahkampf ſüdweſtlich von Sailly mit
ſchwachen bis zu unſerer Linie vorgedrungenen Abteilungen.
Ein aus der Front Deniscourt--Vermando-
villers-Lihons gegen den Abſchnitt des Generals
v. Kathen antretender franzöſiſcher Angriff führte bei
Vermandvvillers zu erbitterten Nahkämpfen. Sie ſind
zugunſten unſerer tapferen ſchleſiſchenRegimenter entſchieden, an deren zähem Wider-
ſtande ſchon während des ganzen Juli in derſelben Gegend
alle Anſtrengungen der Franzoſen geſcheitert waren. Jm
übrigen brachen die feindlichen Angriffswellen anch hier
im Feuer zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Zahl der am 5. Oktober bei Baekow (am Sereth)

gefangen genommenen Ruſſen iſt auf über 300 geſtiegen.
Die geſtern morgen beiderſeits der Zlota Lipa

fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe wurden wiederum
blutig abgeſchlagen. Eine kleine Vorſtellung ſüd-
lich von Miecsyszezow wurde aufgegeben. Südöſtlich
von Brzezany wurde eine am 30. September vom
Gegner beſetzte Höhe im Sturm wiedergewonnen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

Auf der ganzen Oſtfront machten die verbündeten
Truppen Fortſchritte. Sie drängten dem durch den
Geiſterwald zurückgehenden Feind nach; Nachhuten wurden
geworfen.

Bei Abwehr rumäniſcher Angriffe beiderſeits des
Rothen-Thurm-Paſſes wurden zwei Offiziere,
133 Mann gefangen genommen.

Südlich von Hoetzin g (Hatszeg) wurde den Ru-
mänen der Grenzberg Siglen entriſſen. Bei
Orſova wieder Gelände gewonnen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
An mehreren Stellen zwiſchen Donau und Schwarzem

Meer griff der Feind an. Er wurde abgewieſen.
Mazedoniſche Front

Außer kleineren vergeblichen Vorſtößen brach ein
ſtarker feindlicher Angriff weſtlich der Bahn
Monaſtir-Florina vor den bulgariſchen Stellungen

u t ſch wurd Sedeaga wurde von See her ohne weſentlichesErgebnis beſchoſſen. h ß 4
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.
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Die Löſung der Frage der Staatenloſen
in Nordſchleswig

Kopenhagen, 6. Okt. „Politiken“ meldet: Wie in
parlamentariſchen Kreiſen beſtimmt verlautet, wird die

dä niſche Regierung in nächſter Zeit Verhandlungen mit der
deutſchen einleiten über eine Löſung der Frage der
Staatenloſen in Nordſchleswig,. Dieſe Verhandlungen ſind von vornherein der Zuſtimmung aller Parteien des
däniſchen Reichstages ſicher. Sie werden auf Grund des
däniſchen Angebots geführt, allen Staatenloſen dadurch das
rig Staatsbürgerrecht zu verleihen, daß dem däniſchen Ge
ſetze über das däntſche Staatsbürgerrecht von 1898 rückwir-
kende Kraft gegeben wird, ſo daß alle Staatenloſen unter
das Geſetz fallen. Eine Folge dieſer von däniſcher Seite erſtreb
ten Löſung würde es ſein, daß kein Staatenlofer zum
dentſchen Kriegsdienſt herangezogen werden könnte.

Milliarden Kriegsanleihe gezeichnet
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Der neue Milliardenſteg

Berlin, den 7. Oktober. (Amtlich.) Jn
der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Reichstages teilte der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes Graf v. Roedern mit,
daß das Ergebnis der 5. Kriegs-
anleihe 10 Milliarden 590 Mil-
lionen Mark betrage. Schuldbuch-
und Auslandszeichnungen ſind in
dieſer Summe noch nicht enthalten. Die
Geſamtzeich nungen auf die fünf
deutſchen Kriegsanleihen überſchreiten hier-
mit den Betrag von 46 Milliarden
Mark.

„Das deutſche Volk wird ſeine Feinde nicht nur mit
dem Schwerte, ſondern auch mit dem Gelde ſchlagen. Das
wird die Kriegsanleihe beweiſen.“ Dieſe Worte ſeines
Hindenburg hat das deutſche Volk zur Wahrheit
werden laſſen, denn das Ergebnis auch der fünften
Kriegsanleihe übertrifft alle Erwartungen, die man an
ſie geknüpft hatte. Vier Milliardenſchlachten konnte das
deutſche Volk ſchon glänzend ſchlagen, 36 500 Millionen
gingen ſiegreich aus ihnen hervor. Aber unerſchöpflich iſt
der Born deutſcher Opferwilligkeit; auch auf den neuen
Schlachtruf für die fünfte Kriegsanleihe wurden Mil-
lionen an Millionen gereiht, die zu Milliarden und aber-
mals Milliarden anſtiegen, um ſich heute in ihrem End-
ergebnis als ein herrliches Zeichen deutſchen Opfer-
geiſtes, als eine gewaltige Kraft zur Tat, als ein
einmütiger Wille zum Siege zu zeigen.

Aus den Zahlen unſerer jüngſten Kriegsanleihe
mögen unſere Feinde erkennen, mögen insbeſondere die
Engländer die Lehre ziehen, daß die deutſche
Finanzkraft ebenſo unbeſieglich iſt, wie die
deutſchen Heere in Oſt und Weſt und Süd, wie die kühnen
deutſchen Kämpfer in der Luft, wie die todesmutigen
deutſchen Streiter auf und unter dem Waſſer. Die letzten
filbernen Kugeln werden den Krieg entſcheiden. Prahle-
riſch ſind dieſe Worte von einem Engländer bei Be
ginn des Krieges geſprochen. Nun wohlan! Das
deutſche Volk wird ſeinen Feinden zeigen, daß ſein
Opfermut nicht erliſcht, die Quellen ſeiner Finanzkraft
nicht verſiegen.

Wie ganz anders im Lager unſerer Feinde. Nur
gering ſind die Mittel, die ſie in den eigenen Ländern
aufzubringen vermochten. Jns Ungeheuerliche da-
gegen ſteigen die Zinſen, die die Vierverbandsmächte
über den großen Teich ſchleppen müſſen, um die zum
Kriegführen nötigen Gelder von den geſchäftstüchtigen
„neutralen“ amerikaniſchen Geldleuten zu erhalten.
Und dabei werden die Bedingungen, die die
Yankees hinſichtlich der Sicherheiten ſtellen, immer
drückender, immer beſchämender. Nichts aus
eigener Kraft bei unſeren Feinden. Jn
Deutſchland dagegen alles aus eigener Kraft.
Hierzulande beginnt und vollendet das Eeld ſeinen Kreis
lauf. Wir ſind auf uns ſelbſt geſtellt in dieſem
Kriege, in dem furchtbarſten Ringen, das die Welt jemals
geſehen hat. Und wenn wir auch gewiß alle den Frieden
wünſchen, allerdings den Frieden, der nur allein nach ſo
ungeheuren Opfern möglich iſt, den Frieden, der uns die
felſenfeſte Sicherheit bietet, daß es heimtückiſchen Feinden
ein für alle Male unmöglich gemacht wird, das deutſche
Volk in ſeiner friedlichen Arbeit meuchlings zu überfallen,
ſo wilſen wir doch andererſeits, daß ein ſolchen Frieden,



ſchränkt werden ſoll.

reſtlos nur erkauft werden kann durch voll
kommene Siege. Ein jeder Sieg bringt uns
dieſem Frieden näher, alſo auch der Sieg, den wir in
dieſen Tagen hinter der Front ſo glänzend errungen
haben, der jüngſte deutſche Milliardenſieg.
Und würde das deutſche Volk aufs Neue aufgerufen,
um zur Erreichung eines ſolchen Friedens abermals
Mittel bereitzuſtellen, auch dann wird es ſeiner Pflichten
wiederum eingedenk ſein und dem Vaterlande
geben, was nötig und erforderlich iſt, um die Feinde
ringsum niederzuringen, niederzuringen insbeſondere
den Feind, der den großen Weltbrand entzündet hat:

England.

Die Verhandlungen im Hauptausſchuß
des Reichstags

Berlin, 6. Oktober. Den weiteren Verhandlungen im
Hauptausſchuß des Reichstages wohnten außer den
im Vormittagsbericht genannten Mitgliedern der Regierung die
Staatsſekretäre Dr. Lisco und Graf Roebdern bei.

Nachdem noch Redner der Fortſchrittspartei und
der Konſervativen geſprochen hatten, gingen die Staats
ſekretäre v. Jagow und Dr. Helfferich auf die Aus
führungen der Vorredner ein und beantworteten eine Reihe ge
ſtellter Fragen. Sodann führte ein Zentrumsredner die
Erörterungen weiter, dem ein könſervativer Redner folgte.
Hierauf nahmen Staatsſekretär v. Capelle, Chef der Reichs
kanzlei Exzellenz Wahnſchaffe, der mecklenburgiſche Bundes
ratsbevollmächtigte und Staatsſekretär Dr. Helfferich das
Wort zur Aufklärung und Richtigſtellung verſchiedener Fragen
und Angaben. Auf Wunſch eines Zentrumsabgeordneten gab
Fedge n ekremr v. Jagow Auskunft auf eine Reihe weiterer

ragen.
Hierauf vertagte der Hauptausſchuß die Weiterberatung auf

Sonnabendvormittag.
Die Parteien im Hauptausſchuß waren urſprünglich
übereingekommen, nächſten Dienstag für Fraktions-
ſitzungen freizulaſſen. Dieſe Vereinbarung wurde heute
mit Rückſicht auf die lange Dauer der Erörterungen über
die auswärtige Politik und ſonſtiger damit zuſammen
hängender Fragen dahin geändert, daß der Hauptaus-
ſchuß am Dienstag doch zu einer Sitzung zuſammen
treten ſoll, die aber auf die Stunden von 9 bis 12 Uhr be-

So ſoll verſucht werden, die Ver-
handlungen vor Mittwoch nächſter Woche, wo die Vollver
ſammlung wieder zuſammentreten wird, zu Ende zu
bringen. Sollte ſich dies nicht ermöglichen laſſen, ſo daß
am Mittwoch der Vollverſammlung nicht Bericht erſtattet
werden könnte, ſo wäre die Folge, daß die weiteren
Sitzungen der Vollverſammlung wiederum hinausgeſchoben
werden müßten.

Der Geſandte a. D. Karl von Schlözer
Dresden, 6. Okt. Jn Dresden iſt heute der Kaiſ.

Wirkl. Geh. Rat und Geſandte a. D. Karl von Schlözer
geſtorben. Es war der Neffe des bekannten Diplomaten
Kurt von Schlözer aus der Bismarckzeit, der als preußiſcher
Geſandter beim Vatikan den Kulturkampf beilegen half.
Der Verſtorbene war am 22. April' 1854 in Stettin ge-
boren, hatte in Leipzig, Straßburg und Wien ſtudiert, war
dann Kammergerichtsreferendar und trat darauf in die
diplomatiſche Laufbahn über. Er war nacheinander Attachs
und ſpäter Legationsſekretär in Petersburg, Rio de
Janeiro, Belgrad, Athen, Bukareſt, wurde 1896 Legations-
rat im Haag, 1898 in Konſtantinopel, 1900 in Paris, 1903
außerordenklicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
im Haag und 1908 bis 1911 preußiſcher Geſandter in
München.

Die Erfolge unſerer U-Boote im Eismeer
Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus Kriſtiania:
Jm Laufe der letzten Woche wurden im Eismeer zehn

khorwegiſche Dampfer mit einer Geſamttonnage von
13 000 Tonnen von deutſchen Unterſeebooten zum Sinken
gebracht. Die Kriegsverſicherung verlor hierdurch zehn Mil-
lionen Kronen. Jnfolge der vielen Torpedierungen be-
ſchloß auch die Nordenfjelbske Dampfkipſellſkap in Bergen die
Einſtellung des Verkehrs nach Archangelsk.

Berlin, 7. Okt. Die norwegiſchen Klagen ſind, wie
die „Germania“ ſchreibt, nur ein Beweis dafür, daß die
Arbeit unſerer wackeren Unterſeeboote im Eis-
meer unſere Feinde an einer ſehr empfindlichen Stelle
trifft. Mag die norwegiſche Regierung ruhig Maßregeln im
Sinne der Haager Konvention treffen. Unſer U-Boot
krieg wird davon nicht beeinflußt werden. Er
gründet ſich nicht auf Mängel der norwegiſchen Neutralität,
ſondern auf die Leiſtungsfähigkeit der deut
ſchen Technik und unſerer braven Seeleute.

Eine nichtswürdige und ungeheuerliche
Verleumdung

Berlin, 6. Okt. (Amtlich.) Die ausländiſche Preſſe ver
öffentlicht Auszüge aus einem angeblich von der franzö
ſiſchen Regierung zur Verbreitung zugelaſſenen Bericht
der däniſchen Schriftſtellerin Karen Bramſon. Darin wird
u. a. die Behauptung aufgeſtellt, die in deutſchen Gefangenen
lagern befindlichen Kriegs gefangenen würden abſichtlich
mit Tuberkuloſe infiziert und demnächſt in das
neutrale Ausland oder in ihre Heimat entlaſſen, um dort die
ſchreckliche Seuche weiterzuverbreiten. Die deut
ſche Regierung weiſt dieſe nichts würdige und unge
heuerliche Verleumdung mit Entrüſtung zurück. Die
deutſchen Kriegsgefangenenlager können von den mit der Ver-
tretung der Intereſſen der mit Deutſchland im Kriege befind
lichen Länder betrauten Miſſionen jederzeit beſichtigt werden.

Wenn unter den r r zeSchwin igen größer als unter n gefangeneni ler Thee ationen, ſo iſt das darauf zurückzuführen,
daß in Frankreich aus Menſchenmangel und wegen der
ſchlechten Ausbildung der Aerzte viele mit den An-

angsſtadien der Krankheit Behaftete ins Heer eingeſtellt werden,le nach kurzer Zeit infolge der Strapazen ſchwer erkranken.
Solche Kranke werden hier ſofort nach ihre Einlieferung tunlichſt

abgeſondert, nach allen Regeln der in Deutſchland bekanntlich
befonders hochentwickelten Schwindſuchtspflege behandelt und
ſeit dem Jnternierungsübereinkommen mit der Schweiz größten
teils in daß dortige geſündere Klima überführt.

Es iſt gleich empörend, daß die franzöſiſche Regierung
die Verbreitung ſol ungeheuerlichkeiten billigt,
wie daß Zeitungen, auf Achtung Auſpruch erheben, ſich dazu
hergeben, ſie
den Unſinn zu glauben

cken und gebildeten Leſern zuzumuten,

Der Belagerungszuſtand über Griechenland?
Von der Schweizer Grenze, 68. Oktober, Baſler

Blätter berichten aus Mailand: Wie der „Jtalie“ aus Athen
gedrahtet wird, wurde über ganz Griechenland der
Belagerungszuſtand verhängt.

Haag, 7. Oktober. Der „Daily Telegraph“ berichtet aus
Athen: Jn politiſchen Kreiſen Athens wird behauptet, daß der
König ſich auf die Seite der Minderheit geſtellt habe.
Er beabſichtige Stroto zum Kriegsminiſter zu machen.

Bafel, 7. Oktober. Wie dem „Matin“ aus Athen berichtet
wird, hat König Konſtantin die Miniſter Rufos,
Gudilis und Calogervupulos in Audienz empfangen.

Amſterdam, 7. Okt. „Daily Chronicle“ berichtet, daß
am letzten Dienstag die Reſerviſtenvereinigungen in Athen
Demonſtrationen zu veranſtalten ſuchten. Gegen
8 Uhr abends griffen einige von ihnen franzöſiſche
Automobile an, deren Fenſter ſie mit Steinen ein
warfen. Eine Abteilung franzöſiſcher Seeſoldaten mußte
herbeigerufen werden, die mit aufgepflanztem Seiten-
gewehr gegen die Menge vorging und den Platz ſäuberte.
Jn einem Theater ſpielten ſich ebenfalls ententefeindliche
Auftritte ab. Vor dem Hauſe Gunaris' griffen ſie eine
Gruppe von Leuten an, die günſtig über Veniſelos ſprachen.
Es fielen Revolverſchüſſe.

Zählung der Wehrpflichtigen in England
Rotterdam, 6. Oktober. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Der Präſident des Ackerbauamtes hat den
Farmern mitgeteilt, daß vor Neujahr eine Zählung der
Männer militäriſchen Alters vorgenommen werden
wird, die noch in den „Landbetrieben arbeiten. Jndeſſen werden
bis Neujahr und in einigen Fällen ſogar bis April nicht mehr
männliche Arbeiter aufgerufen werden, als zum Erſatz der aus
dem Militärdienſt entlaſſenen Untauglichen notwendig ſind.
„Daily Mail“ glaubt, daß in der Frage der iriſchen Dienſt
pflicht in den nächſten Tagen die Entſcheidung fallen wird.
Lloyd George hat geſtern an einer wichtigen Konferenz
über die Rekrutenfrage teilgenommen, und der Staatsſekretär
für Jrland Duke iſt nach London zurückgekehrt.

Die „Baſler Nachrichten“ melden aus London Die
„Daily Mail“ berichtet, aus Spanien, China und Japan
kämen Klagen, daß während ſo viele patriotiſche Engländer
ſich freiwillig zum Kriegsdienſt melden, noch mehr un
patrivtiſche junge, ſtarke Männer ſich im
Auslande herumtrieben und zum Spott und zur Schande
der britiſchen Nation dort nicht nur ein Faulenzerleben
führten, ſondern noch darauf ausgehen, ſich dies Geſchäfte
und Verbindungen der Freiwilligen während deren Ab-
weſenheit zu kapern.

Der türkiſche Heeresbericht
Sofia, 6. Oktober. Bericht des Generalſtabes vom

6. Oktober.

Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem Pre spa-See
und dem Wardar iſt kein Ereignis von Bedeutung zu melden.
Ein Verſuch der Serben, den CzernaFluß bei dem Dorfe Skot
ſchiwir zu überſchreiten, wurde durch einen Gegenangriff ver
eitelt, wobei wir 30 Serben zu Gefangenen machten Ein Angriff
gegen den BahowoHügel wurde durch unſer Feuer abgeſchlagen.
Oeſtlich der Wardar bis zum Doiran-See ſchwaches
beiderſeitiges Artilleriefeuer. Südlich der Stadt Doiran
hielt das Geſchützfeuer während der Nacht an. Am Fuße der
Velaſica Planina und an der StrumaFront Ruhe.
An der Küſte des Aegäiſchen Meeres kreuzten die feindlichen
Schiffe lebhaft. Die feindliche Flotte beſchoß Dedeagatſch
und die Eiſenbahnlinie, wobei ſie nur bedeutungsloſen Schaden
verurſachte. Unſere Waſſerflugzeuge griffen die Flotte an und
zwangen ſie, ſich auf die hohe See zurückzuziehen.

Rumäniſche Front: Längs der Donau Ruhe. Nach
dem endgiltigen Scheitern des von den Rumänen bei Rjahowo
durchgeführten Stromüberganges zerſtörten wir durch unſer
Artilleriefeuer das Brückenmaterial, das die Rumänen nach ihrem
eigenen Ufer hin zurückgezogen hatten, während das auf unſerer
Seite zurückgebliebene Material aufgeleſen wurde. Wir erbeute-

20 Nunitionsrarren, Wagen, Gepäck und anderes Kriegs
material,

Jn der Dobrudſcha ſcheiterten wiederholte feinde An
griffe aus der Linie Karabadſcha-Amzatſcha-Perveli unter unſerem
Feuer und infolge unſerer erfolgreichen Gegenangriffe. Wir
machten 50 Ruſſen zu Gefangenen.
gr an der Küſte des Schwarzen Meeres kreuzt die feindliche

o e.

Ernährungsſchwierigkeſten in ganz Europa
Die Nachrichten über die überſeeiſchen Mißernten werden

überall im feindlichen wie im neutralen Auslande mit größtem
Ernſte behandelt. Man zweifelt daran, daß Argentinien, Indien
und Auſtralien ſelbſt bei ſehr gutem Ertrage den nordamerika-
niſchen Ausfall decken und betrachtet die Verſorgung der auf
Zufuhr übers Meer angewieſenen Länder vom Frühjahr ab als
gefährdet. Ein ſehr angeſehenes holländiſches Blatt prophezeit
mit dürren Worten eine Hungersnot für Europa, wenn der Krieg
noch lange andauere, denn die Produktion nehme zum Teil
infolge des Fehlens des deutſchen Kaliſalzes raſch ab, wäh-
rend der Verbrauch der Kriegführenden ſtetig ſteige. Nur ein
Gebiet werde ſich mit Erfolg vor dieſer Hungersnot ſchützen
können die belagerte Feſtung Deutſchland, das
„ausgehungerte“ Territorium der Zentralmächte. Denn Deutſch
land und Oeſterreich- Ungarn hätten das Problem der nähr-
wirtſchaftlichen Selbſterhaltung gelöſt.

Jn der Tat, es kann ſo kommen, dieſe ſchärfſte Jronie
des Geſchehenen kann zur Wirklichkeit werden. Es kann eine
völlige Umkehrung der Verſorgungsverhältniſſe eintreten, ſo daß
die, die uns aushungern wollten, ſcharfen Mangel leiden, wäh-
rend wir auf dem feſten Boden in geſicherter Bedarfsdeckung
ſtehen. Schon jetzt hat England Hungerpreiſe, in wenigen
Monaten kann es Hungerrationen haben. Die Gefahren briti-
ſcher Aushungerungstaktik konnten wir abwenden. Die Aus-
hungerungsgefahr, die von den amerikaniſchen Weizenfeldern her
England und ſeinen Bundesgenoſſen erwächſt, iſt eine härtere
Nuß. Die Briten ſetzen alleg daran, um uns die zehn
tauſenden von Tonnen Nahrungsmittel abzutreiben, die
wir noch von neutralen Ländern empfangen. Jhnen aber
ſchneidet gleichzeitig die Natur Millionen von Tonnen
ab, die ſie zu notwendiger Bedarfsbefriedigung brauchen. John
Bull ſteht einem Hungerkriege von ungleich größerer Härte gegen
über als den, den er uns bereitet hat.

Erhöhung der Hundeſteuern
Berlin, 6. Okt. Der Präſident des Kriegsernährungs-

amtes von Batocki hat den Gemeinden in einem
Rundſchreiben empfohlen, daß die Steuer für die Hunde,
die einen Teil der für die menſchliche Ernährung geeig
neten Nahrungsmittel verbrauchen, erhöht werde, damit
die überflüſſigen Luxushunde abgeſchafft werden.

Deutſche Bäuerinnen
Das Erntedankfeſt iſt ſoeben vorüber. Hat man auch

mit beſonderer Freude und Dankbarkeit an die Land
bevölkerung gedacht? Ich befürchte, daß dies in weiten
Kreiſen unſeres Volkes nicht der Fall geweſen iſt. Jm
Gegenteil. Man hört überall auf Straße und Markt, in
der Bahn und in den Wirtſchaften viel Schimpf und
Scheltworte auf unſere Bauern. Man erzählt ſich gruſelige
Geſchichten von Lebensmittelwucher und Lebensmittel
hamſterei, von Bauern verübt. Es ſcheint ſo, wie wenn
manche Kreiſe, ganz beſonders in unſerer Stadtbevölkerung,
einzig und allein darauf bedacht wären, die Kluft zwiſchen
Stadt und Land immer mehr zu vergrößern. Gibt's nicht
auch bei ſtädtiſchen Händlern Wucherpreiſe und wird nicht
auch in den Städten gehamſtert?

Wir ſind weit davon enffernt, Ungerechtigkeit und
Selbſtſucht, die ſich in unſerer Bauernbevölkerung vor
findet, irgendwie in Schutz nehmen zu wollen. Im Gegen
teil, wir ſind der Meinung, daß ſolche vaterlandsloſe
Handlungsweiſe mit aller Schärfe verurteilt und gegeißelt
werden muß. Aber wir ſind auch anderſeits der Anſccht,
daß hier ſehr viel Uebertreibung und falſche Verallgemeine
rung ſtattfindet. Wer Landverhältniſſe wirklich näher
kennt, der weiß es, wie man auch dort auf dem Lande in
großer und ſelbſtloſer Weiſe die Pflichten treu erfüllt, die
die ernſte und große Zeit heute von uns allen fordert. Der
Städter gibt ſich oft nicht einmal die Mühe, ſich all die
Schwierigkeiten vorzuſtellen, mit denen heute die Land
bevölkerung kämpfen müß. Wahrlich, wer das ſieht, der
muß all die Leiſtungen bewundern, die dort ſchon während
der Kriegszeit vollbracht ſind.

Da denke ich vor allen Dingen an unſere Bäuerin-
nen die zu tauſend und aber tauſend im beſten Sinne des
Wortes als Heldenfrauen ſich gezeigt haben. Während die
Männer draußen zu Büchſe und Degen griffen, haben ſie
treu ihre Friedenswaffen gehandhabt, Hacke und Harke,
Pflugſchar und Sichel. Sie ſtanden in der Heimat auf
ihrem Poſten, die deutſchen Landfrauen, am Herde und
Viehtrog, auf Wieſe und Kornfeld und Kartoffelacker, wäh
rend die Männer und die Söhne draußen in Feindesland
waren. Nicht nur das. Während der Fuchs und der Rappe
und Schimmel ihnen von den Wagen geſpannt wurden und
auch mit hinaus ins Feindesland mußten, haben ſie unver-
zagt auch dieſe Schwierigkeiten überwunden und ſich mit
ihren alten Pferden, mit Kuh und Ochſe durchgeholfen.
So haben ſie wieder für uns Kartoffeln gelegt und geſöt
und gemäht, daß das deutſche Volk, das deutſche Heer, die
deutſchen Kinder wieder Brot die Fülle haben. Alle dieſe
Arbeit und alle dieſe Mühe dürfen wir den deutſchen
Bauernfrauen nicht vergeſſen. Auch wir Städter und
Städterinnen müſſen es ihnen danken aus Herzens Grunde,
daß ſie es geweſen ſind, die ſiegreich den ſchändlichen eng
liſchen Hungerkrieg beſtanden haben. Ja, wir Städter
und Städterinnen ſind es dieſen Frauen ſchuldig, daß wir
ihnen für all das, was ſie in mühſamer Arbeit geleiſtet
haben, dankbar die ſchwielige Hand drücken.

Aber noch etwas anderes erhöht dieſes Gefühl der
Dankbarkeit. Die deutſchen Bauernfrauen ſind es geweſen,
die in dieſem Sommer tauſend und aber tauſend Stadt
kindern freudige Aufnahme auf dem flachen Lande gewährt
haben. Jch weiß es wohl, es ſind dort auch hier und da
Mißhelligkeiten vorgekommen. Aber aufs Ganze geſehen iſt
es eine herrliche Tat, die die deutſche Bauernfrau geleiſtet
hat. Was unſere Stadtkinder dort alles auf dem Lande
Gutes empfangen haben, iſt uns in dieſen Tagen bewußt
geworden, als wir ſie wieder von der Bahn abholten, weil
die Ferien vorüber waren. Jn dem Bericht einer weſt
deutſchen Großſtadt heißt es darüber folgendermaßen

„Und wie gut ſich die Pflegeeltern mit ihren Ferien
kindern verſtanden, geht ſchon daraus hervor, daß ſie ſie
ſtatt der zuerſt verabredeten vier Wochen volle fünf Wochen
behielten. Vor allem aber zeugte das friſche geſunde Aus-
ſehen und die Gewichtszunahme der Kinder bei ihrer Heim-
kehr von der vorzüglichen Aufnahme und Verpflegung, die
die wackeren Landbewohner unſeren blaſſen Eroßſtadt-
kindern zuteil werden ließen. Jm Durchſchnitt hatten ſie
6——8 Pfund, viele ſogar 10 Pfund und darüber zu
genommen ein Beweis, daß es unſern Bauern nicht etwa
darum zu tun war, billige Arbeitskräfte zu bekommen,
ſondern den Kindern die auf dem Lande ſo viel leichtere
und beſſere Ernährung zu gewähren. War das ein Jubel,
als unſere Ferienkinder am 11. September von allen
Seiten her auf Wagen wieder am Soeſter Bahnhof an
kamen! Nicht genug, daß die Pflegeeltern ſie mit be-
legten Butterbroten für die Reiſe verſorgten, ſie hatten
ihnen ſogar noch ganze Pakete mit Obſt, Gemüſe, Butter
und Eiern für ihre Eltern daheim mitgegeben. Und alle
ſtellten den Kindern beim Abſchied, oft mit tränenden
Augen, das Zeugnis aus, daß ſie ſehr artig geweſen ſeien.
Wir aber ſind unſern warmherzigen Landleuten zu bleiben
dem Dank verpflichtet für ihr großes Entgegenkommen zur
Linderung der Großſtadtnöte in ſchwerer Zeit, durch das
der Zuſammenſchluß zwiſchen Stadt und Land aufs neue
gefördert wird. Gott vergelt's!“

Wiegt ein ſolches Zeugnis, das doch vor allen Dingen
über unſere deutſchen Bouernfrauen ausgeſtellt iſt, nicht
viel mehr als das oberflöchliche verleumderiſche Geſchwätz
gewiſſenloſer Hetzer? Unſere deutſche Bauernfrau wird
nach wie vor ihre Pflicht und Schuldigkeit tun. Sie hat
gar keine Zeit und auch keine Luſt, auf das Geſchwätz groß
ſtädtiſcher Krakeeler zu hören. Aber wir Städter und
Städterinnen, die wir die Dinge überſchauen, wollen fetzt,
wo Keller und Scheunen gefüllt ſind und wieder für Nah
rung und Speiſe geſorgt iſt, auch unſeren wackeren deut
ſchen Bauernfrauen den wohlverdienten Dank gern ab-

ſtatten. Dr. Sellmann.
Kriegsvorbereitungen Japans gegen China?

Genf, 6. Oktober. „Gaulois“ erfährt auf dem Privatwege
aus Waſhington: Dort gilt die Ernennung des Generals
Terauchi zum japaniſchen Kabinettschef als
untrügliches Zeichen dafür, daß Japan einen Krieg mit
China wolle, der als bevorſtehend bezeichnet wird, ungeachtet
eines etwaigen Widerſpruches des Parlaments.

Der „Pour le Möérite“
Berlin, 6. Okt. Wie der „Reichanzeiger“ bekanntgibt,

iſt dem Oberſten von der Armee Marquard, Chef des
Generalſtabes einer Heeresgruppe, der Orden Pour le
mérite verliehen worden.
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Die Rabattfrage
Das Oberkommando in den Marken be igt die Ab

ſchaffung der Sonderrabatte in die Wege zu leiten. Deshalb hat
es ſich an die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft gewendet
und dieſe um Abgabe eines Gutachtens erſucht. Die Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft haben wiederum eine amm-
lung der Intereſſenten einberufen, um die Stimmung kennen
zu lernen und indlagen zu gewinnen. In dieſer Verſamm-
lung, die vor wenigen Tagen in Berlin ſtattfand, wurde der
Abſchaffung der Sonderrabatte allgemein einhellig
zugeſtimmt. Es wurden aber gleichzeitig in der Art der Rabatt
gewährung Unterſchiede gemacht, die von großem Allgemein-
intereſſe ſind, beſonders auch deshalb, weil dem Vorgehen des
Oberkommandos die anderen militäriſchen Stellen bald folgen
dürften. Unter Sonderrabatten werden nach Anſicht der Ver
ſammlung und damit nach Anſicht der Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft Rabatte verſtanden, die auf Grund
von Verträgen zwiſchen einzelnen Firmen und en Ver
einigungen den Mitgliedern dieſer nigungen vt wer
den, z. B. an Ba mte, Poſtbeamte, Lehrer, iere. Da-
gegen wurde einhellig befürwortet, daß die privaten Rabatte von
Firmen, die auf Grund freiwilliger Entſchließung gewährt wer
den, beſtehen bleiben. Hierunter ſind die battage von
Warenhäuſern, Rabattbücher vieler Firmen und Aehnliches zu
verſtehen. Und drittens wurde einhellig gefordert, daß auch die
einzelnen Berufsſtänden, wie Schneidern, Tapezierern, Dekora
teuren uſw. gewährten, mit Fachrabatten bezeichneten Preis
abſchläge beſtehen bleiben.

Dieſe Spezialiſierung der Rabatte iſt für den Kleinhandel
von beſonders großem Wert. Jhm war es nur möglich, der Ra
batt wirtſchaft der großen Firmen und der Warenhäuſer dadurchentgegenzutreten, c er beſondere Vereinbarungen mit großen

Vereinigungen abſchloß und ſich ſomit einen Zugang von Kund
ſchaft und Käufern ſicherte, den er ſonſt nicht erhielt. Dieſem
Ziele diente ſeine Rabattgewährung. Dem gleichen Ziele dient
aber das private Rabattweſen der größeren Firmen und Ge
ſchäftshäuſer, ſowie beſonders der Warenhäuſer. Es bleibt da
her ſchwer zu verſtehen, daß dem einen verboten werden ſoll,
was dem anderen erlaubt bleibt. Wenn man auch die Fachvabatte
von dem Verbot auszunehmen haben wird, ſo dürften doch, wird
ein Verbot erlaſſen, die privaten Rabatte nicht ausgenommen
werden. Es wäre ſicherlich zweckmäßig, wenn die Kleinhandels
vereinigungen in dieſem Sinne bei den Behörden vorſtellig
würden.

Verordnung über Futtermittel und zuckerhaltige

Futtermittel
Berlin, 6. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung des Bundes

rats wurden den Entwürfen einer Verordnung über
Futtermittel und einer ſolchen über zucker-
haltige Futtermittel die Zuſtimmung erteilt.

Die Verordnung über Futtermittel tritt an die Stelle der
geltenden Verordnung über den Verkehr mit Kraftfut?ermitteln
vom 28. Juni 1915. Sie erſtreckt ſich im Gegenſatz zu der bis-
herigen Verordnung auf alle Futtermittel, mit Ausnahme des
Rauhfutters, der Pferdemöhren, der Futer-rüben, ſowie derjenigen Futtermittel, für die beſondere Ver
ordnungen beſtehen. Zu dieſen Futtermitteln gehören insbe-
ſondere Hafer, Gerſte, die Kartoffeln und ihre Er-
zeugniſſe.

Bei dem bisherigen Zuſtande war es möglich, daß die auf
der Liſte nicht angeführ?en Futtermittel, die och dazu in den
meiſten Fällen minderwertig waren, dem freien Markt zugeführt
und zu beliebigen Preiſen verkauft wurden. Dieſer die
Intereſſen der Verbraucher ſchädigende Zuſtand iſt nunmehr
beſeitigt.

Ein weiterer Schutz gegen den Verkrieb minderwertiger
Futtermittel iſt in der Verordnung dadurch geſchaffen, daß
Miſchfuttermittel, die häufig als Unterſchlupf für die
minderwertigſten Dinge dienen, in Zukunft nur noch mit be
hördlicher Genehmigung Hergeſtellt werden
dürfen.

Der bisher ſchon beſtehende Zwang, die der Verordnung
unterſtehenden Futtermittel durch die Bezugsvereini-
gung deutſcher Landwirte abzuſetzen, iſt unverändert
geblieben, iſt aber nunmehr auf alle Futtermittel aus-
gedehnt. Die der Bezugsvereinigung zufließende Auflage auf
den Preis der Futtermittel dient nach wie vor zur Beſchaffung
hochwertiger Futtermittel.

Beſondere Vorſchriften enthält die meue Verordnung über
den Verkehr mit Sagtgut von Ackerbohnen, Soja-
bohnen, Wicken, Lupinen, Peluſchken und Ge
men ge von Hülſenfrüchten.

Die Verordnung über zucker haltige Futtermittel
erſetzt die beſtehende Verordnung vom 25. September 1915. Die
Grundzüge dieſer Verordnung ſind beibehalten worden. Aende-
rungen ergeben ſich daraus, daß die Verordnung über den Ver-
kehr mit Zucker vom 19. September 1916 eine Verfütterung
von Rüben und Zucker grundſätzlich nicht mehr
zu läßt. Der Fortfall des Zuckers als Futter ändert an der
beſtehenden Lage nichts da Futterzucker ſchon ſeit langer Zeit
nicht zur Verfügung ſteht.

Den Wünſchen der rüben bauenden Land
wirte, eine Rückgabe der Melaſſe zugelaſſen,
konnte leider wegen der entgegenſtehenden berechtigten Anſprüche
der Erſatz-Nahrungs- und Futtermittel-Erzeugung nicht ent
ſprochn werden. Die Menge, der an die Erzeuger von den
Zuckerfabriken zurückzuliefernden Schnitzel konnte gegen das
Vorjahr mit Rückſicht auf die Lage des Futtermittelmarktes
nicht herauf geſetzt werden.

Wenn die vielfach weitergehenden Erwartungen der Rüben-
bauer auf Rückgabe der Futterabfälle nicht erfüllt werden konn-
ten, ſo iſt die Urſache dafür der ſchon eingetretene und noch zu
itde ſtarke Ausfall in der Futtermittelzinfuhr aus dem

uslande.

Verſchwendete Nahrungsmittel
Man ſchreibt uns: Trotz der weitgehenden Organi-

ſation unſerer Lebensmittelverſorgung kommt es leider
noch immer vor, daß infolge unterlaſſener Anordnungen
größere Mengen von wichtigen Lebensmitteln zum Teil
verderben oder durch unzweckmäßige Maßnahmen der All-
gemeinheit entzogen werden. Zwei Beiſpiele aus der
jüngſten Zeit liefern hierfür den Beweis:

Aus Mainz berichtet die „Volksſtimme“, daß im
dortigen Zollhafen 800 Kiſten Büchſenmilch, die der Z. E. E.
in Berlin gehören, zu verderben beginnen. Auf das An
gebot der Stadt, ſie wolle die Milch übernehmen, die be-
reits verdorbene als Viehfutter verwenden und die noch
zur menſchlichen Ernährung geeignete zum halben Preis
verkaufen, ſei bisher keine Antwort eingelaufen. Es ſei
daher jetzt völlig ausſichtslos, noch einen Teil der Milch zu
retten. Es handelt ſich, wie hierzu feſtgeſtellt ſei, um ziem-
lich erhebliche Mengen von Milch. Eine Kiſte Büchſenmilch
enthält gewöhnlich 48 Blichſen. 800 Kiſten urnfaſſen dem
nach 38 400 Büchſen zu je etwa e Liter Jnhalt. Bei einer
Eindickung der Vollmilch auf ein Drittel ihres urſprüng-
lichen Volumens und vorausgeſetzt, daß 40 v. H. Zucker
darin enthalten ſind, kämen hierbei etwa 23 040 Liter
Friſchmilch in Frage. Das iſt wenn die Angaben der
„Volksſtimme“ den Tatſachen entſprechen eine Menge,
die den jetzigen Tagesverbrauch einer Großſtadt mit 100 000
Einwohnern befriedigen kann.

Der zweite Fall, bei dem es ſich um nicht weniger als
18 000 Eier handelt, die allein zwei Betrieben zugewieſen
worden ſind, iſt durch einen Meinungsſtreit zwiſchen der
Bayeriſchen Lebensmittelſtelle und dem
Bayreuther Magiſtrat ans Tageslicht gekommen.
Ein Hofkonditor in Bayreuth hatte ſich bei dem dortigen
Gemeindekollegium darüber beſchwert, daß einem Hotel
8000 Eier zugewieſen worden ſeien, während ſeine Kon
ditorkt „nur 10 000 Eier“ erhalten habe. Es wurde feſt
geſtellt, daß die Eierverteilungsſtelle der bayeriſchen
Lebensmittelſtelle dieſen großen Poſten ſelbſt zugewieſen
oder doch den Betrieben die Erlaubnis zum Einlegen ſo
großer Mengen gegeben hatte. Auch aus München wird
gemeldet, daß dort andauernd große Eierzuwendungen an
Konditoreien ſtattfänden, die in die Tauſende gehen. Es
iſt klar, daß eine derartige Regelung des Eierverbrauchs ſich
mit den Intereſſen der Allgemeinheit nicht verträgt.

Vom Zuckermarkt
Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem

6. Oktober: Die Lage der deutſchen Rohzuckermärkte
iſt in dieſem Berichtsabſchnitt keiner bemerkenswerten
Aenderung unterworfen geweſen und es hat allgemein ein
ruhiger Verkehr geherrſcht. Einige Rohzucker-
fabriken haben die erſten neuen Zucker bereits
auf den Weg gebracht, aber erſt von nächſter Woche ab wird
ſich der Verſand mehr verallgemeinern und den Raffine-
rien die Mengen ſchaffen, die für den Beginn des
Raffinationsbetriebes erforderlich ſind. Die Ausführungs-
beſtimmungen zur neuen Zuckerverordnung ſind am Mon-
tag veröffentlicht worden und decken ſich in den Hauptſachen
mit dem, was dieſerhalb ſchon verlautbarte; hervorzuheben
wäre nur die Erhöhung der Leihgebühren für Säcke, die
Verkäufer ſtellen, und dieſe beträgt nun 20 Pfg. für den
Sack für die erſten ſechs Wochen, 6 Pfg. für jeden weiteren
angefangenen Kalendermonat. Auch bei Lieferung von
Verbrauchszucker in Säcken iſt eine Erhöhung eingetreten
und dieſe Erhöhungen ſind durch die Verteuerung und
Abnutzung des Materials gerechtfertigt. Die neuen Preis-
liſten für die einzelnen Rohzuckerfabriken ſowie Raffi-
nationsbetriebe ſind ebenfalls erſchienen und bringen für
einige Rohzuckerfabriken die Berückſichtigung der gefor-
derten Preisgleichſtellung. Für raffinierte Ware zeigt die
Preisliſte dieſes Mal zwei Angaben, wobei der um 2,90 M.
niedrige Preis zur Berechnung an die Kommunalverbände
dient. Zucker verarbeitende Jnduſtrien haben bekanntlich
beſondere Preiſe zu zahlen. Der Verkehr in alter raffi-
nierter Ware iſt, ſoweit die Raffinerien in Betracht kom
men, noch gut geweſen, und dieſelben ſind bemüht, ihre
Räume für die neue Periode ſo ſchnell als möglich frei zu
bekommen. Jn Ernte 1917/18 ſind keine Unterhandlungen
gepflogen worden, und die Nachricht, daß man regierungs-
ſeitig den fortgeſetzt betonten Forderungen in bezug auf
größere Rückgabe von Schnitzeln in dieſer
Betriebszeit nicht gerecht werden will, hat die Fabriken
und Rübenbauer für den nächſten Anbau miß-
mutig gemacht. Die Verteilung der Nacherzeug-
niſſe, ſoweit ſolche im Oktober- Dezember ablieferungs-
bereit werden, ſoll am Wochenſchluß erledigt werden.

Am Monatsbeginn ſind nun auch für Oeſterreich
die neuen Beſtimmungen über den Zuckerverkehr veröffent-
licht worden, und der beſtehenden Zuckerzentrale ſind zur
Durchführung weitgehende Befugniſſe eingeräumt worden.
Die Zuckerpreiſe ſind, im Einklang mit den teuere-
ren Rübenpreiſen, für Rohzucker von 33 Kr. auf
41,50 Kr. für 100 Kilogr., für Verbraucherware
von 89,50 Kr. auf 100 Kr. erhöht worden. Aus Gründen
ſparſamer Wirtſchaft hat die Verbrauchsration keine Ver l in Halle (Saale).

beſſerung vorläufig erfahren können. Für Oktober-No
vember Lieferung ſind auch ſchon Rohzuckerlieferungen an
die Siedereien verteilt.

Pariſer Kreiſe glauben an eine Erzeugung in
dieſem Jahr von etwa 2095 000 To. gegen 150 000 To. in
1915/16, während ſonſt in Friedenszeiten die Erzeugung
zuletzt durckhſchnittlich 750 000 To. ergeben hatte. Die
Zuckerknappheit wird daher in Frankreich kaum
gemildert werden und ebenſowenig natürlich in Eng
lamd, beide Lände müſſen von neuem ſtark auf die
Rohrzucker herſtellenden Länder und auf Amerika
zurückgreifen. Sonſt iſt an den engliſchen Märkten alles
beim alten geblieben. Einheimiſche Granulated ſind zu
41 s. 71 d. ſtark begehrt und fremde Granulated koſten
41 s. 41 d. Die Rohzuckerzufuhren nach England in
letzter Woche waren recht mäßig.

Jrn Rußland ſind die Schwierigkeiten der
Induſtrie und der Verſorgung be denklich gewachſen;
die Regierung will die Zuckerſteuer erhöhen.

Am New-Yorker Markt ſchlofſen Kubacentri-
fugalzucker nach Schwankungen zu letztwöchigem Preiſe
von 6,02 e., während Granulated bei feſter Haltung bis
6,65 c. notierte. Die Vorräte in Amerika und Kuba Mitte
September betrugen mit zuſammen 560000 To. nicht
nennenswert weniger als im Vorjahr. Der Wetterverlauf
auf Kuba blieb für die neue Ernte günſtig.

Sport und Jagd
Fußballſport. Halle 96 gegen Boruſſia. Das Spiel zwiſchen

beiden Vereicien iſt von entſcheidender Bedeutung für den Stand
der Myeiſterſchaftsſpiele im Saalegau. Beide 1. Mannſchaften
ſind in den drei Verbandsſpielen ungeſchlagen. Halle 96 ſteht
an der Spitze der Tabelle bei 3 gewonnenen Spielen und führt
mit 6 Punkten vor Boruſſig, die bei 2 gewonnenen Spielen und
einem unentſchiedenen Ergebnis auf 5 Punkte gekommen iſt.
Ein Sieg der Boruſſia in dem morgenden Spiele auf dem Platze
des Halleſchen Fußballklubs von 1896 würde dieſen Verein von
der Spitze verdrängen, während 96 ſeine führende Stellung im
Gau durch einen Sieg noch mehr feſtigen würde. Beginn des
Spieles 454 Uhr. Vorher ſpielt 96 II gegen Germania I-
Merſeburg 283 Uhr.
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Galem Golòö
igaretten.Wixon e Liebesqabe!

Preis Nu pt.einschleßlich Kriegsaufschlag
20 Stück. feldpostmebhig verpackt port30 eheOrient. baku. Cgarettenfabr )enien

Trustfrei

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich

m

Koaben-Ulster
Knaben- Anzug
Kieler Paletols

a

Mk. 9--30
1238
628

Knaben Jünglings- Bekleidung
Jünglings-Olster Mk. 17-55
Jünglings- Anzug
Loden-doppen 35

Gute alte Waren zu alten Preisen in riesiger Auswahl.
c

7

z

3

5

1752
824

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 19.
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Kunstseidene Ziuson u. Cwidor-

Einfarbige Stoffe für Kleider und
lackenſcleider eine Köper Atlas,bardin, 90-190 cm pro e S

Schwarze Stoffe für Kleider und
lackenkleider Krepp, Köper, Kasch-mir, Popelin, Alpaka,Cheviot, Gabardin, Tuche. Breite 90-1 cm,
sehr vorteiibaft.

Karierte Stoffe für Damen- und
kleiderg Block und Phantasie- in derKinderkleider Karos in vielen neuen 45--100 cm eiten denen arg Grete Gallus Burleske „Die Zirkusmaus 9

Farbenstellungen. 85 130 cm. Grosse und das großAuswabl. 4.50 4. 2.60 1.90 I2 Lorcehs I2 Variete Prerramm
Blusenstoffe, grosse Auswahlin neuen Karos u. Streifenmustern. 70 cm

breit in vielen Preislagen

gestreift und Kariert, reich glän-gtoffe zende Stoffe. 70 em. in vielen
reislagen.

Prima Lindener Samt
reichhaltiger Auswahl. 7.50 4.80 3.

e
r

S
d
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d
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Farben.

Gr o uus nneuen Herhbst- ung winterstoften.

flausch für Mäntel
sehr preiswert.

Persianer Breitschwanz, imit.
für Mäntel und Pelzgarnituren.

Seidenplüsch für Mäntel
sehr preiswert.

Seide für Blusen und Jacken-
Taft, Duchesse, Messaſin, Kasch-

Seide schwarz für Blusenkleider
unch Jackenkleider, en Hue hesse, z
Kaschmir. 45--100 cm breit. Gross eAus v ahl.

e Streit
Sei für Blusen hen Tgren

neuen Stenungen, vorteilhaft.
.20

farbig und Schleierstoff, Chinakrepp,
gemustert, in grosser Auswahl u. schönen

Gesen w. V olIF,
2 37, 3e9. Hotel „Rotes Ross“,

C. W. Trothe
Optisches 6124

Spezial-Institout,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

schwarz, farbig
u. kariert, noch10. 25 8. 560 6.

cm
breit,

12.-- 8. 50

Taffet, Mer-

—-,-qz]

Walhais en

Sonntag v Familien- u. Iugend-Vorstellung
mit besonders gewähltem Spielplan

0.30., 0,55, 0.80, 1. 10, Angehörige 1 Kind frei.
Tageskasse Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen

Apollo Theater.
Geg Oberbayerischen Bauerntheaters.

Dirrgon Anna Dengg aus Teyernsesr.

Heute Sonnabend „Die geheimnis volle Babette“.
Schwank in 3 Akten v. M. Neal u. M. Ferner.

Sonntag nachm. 4 Vhr: Jugenduarstenung.
Kleine Familienpreise! Verwundete 25 Pfg.

Erwachsene 1 angehörendes Kind frei!
„Der Dortpfarrer“ Volksstück in 3 Akten

von Maximilian Schmidt.
Abends 8 Uhr. „In der Sommerfrizehen“

Posse i. 4 Akt. v. Rauchenegger Dreher
Montag Anzengruber- Abend.

h Volkestück in 4AKkt. v. L. Anzengruber.

(6428

a
u CVFTAV UnlicUönftßt hen
S Hau re

2.30
r

und

3.50 2.60

Theater

beipzigerstr. 88
Fernspr. 1224.

gtorſa-
Saalschioßſ- ßrauere.

Sonntag, den r von r rmittass Z. Uhrs abends 10wWelHonzetft ſäpelle lörlach.

g423 tritt 35 Pfg. Karten gültig. Militar frei.
Winkler.

Bergschenke,
Sonntag, den 8. Oktober

nun Extra Konzert un
nachmittags von 4 Uhr Streiehmusik,ausgeführt von der Kapelle Hermann Görlaeh.

Erwachsene Eintritt 10 Kinder frei.
6130)] Paul Zacheyge.

Thaliasäle,. Freitag, den 13. OKt., abends Vhr

mit VorträgeBialla und
Mitwirkung des HMämnergesang vereins Halle a. d. S.
1911 (Leitung:
Vortrage Bürgermeister Dr. Braun Bialla in

Eintritt gegen Programm 20 Pfg., nummerierter Platz 1 M.in der Hofmusikalienhandiung Heinrich Hothan.

Hallische Dstpreussenhilfe für Bialla.

Bialla Abend
en der Herren Bürgermeister Dr. Braun-
ühblenbesitzer Zander- Bialla und unter

Kgl. Musikdir. Willy Wurfschmidt).
Mühlenbesitzer Zander: „Bialla in

der Kriegszeit. Selbsterlebtes“. Männerchöre und
Einzelgesänge. Ritter-Piano. [6143

und an der Abendkasse.

m Thaliasaal: Mittwoch, 11. Dkteber, adends 8 Uhr m

Einziger Liederabend
des K. K. Kammersängers Le o

SILEZAK
von der Wiener Hofoper.

Lieder von Rob. Schumann, Jos. Harx. Rich. Strauss.
Arien von (h. Counod und C. Verdi.

Eintrittskarten zu 4.10, 3.10, 2. 10 und 1.55 M. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade Ja Fernsprecher 1199.

6140

C

S Hofkonditorei H. Dietze
Burgstrasse 38.

Känstler- Konzert.Täglich
erstklass.

Künstler-
Konzert

haft Moll
Anfang 4 Uhr.MAagdeburgerstrabe 6.

Schauſpiel von Hermann Herſch.

biehtspielhans

Alte Promenade 11a

Fernspr. 5738.Ottbr. 916
Uhr

Sonntag, den 8.
nachmittags 3

Paul Meaidemann
„Paulchen Semmeimann“,

Vorführung 4.10 6.40 u. 9.30.Der Ruf aus dem lenseifs

Roman eines n
orführung: 5.35 u. 8.15.

Wrna Morena
„Die bleiche Renate“

Vorführung:
„Iottebohms missglüchto IIeirat“

General-Vertrieh tfär:
echte Grammophon-Platten,
Grawmophono und Gramola

trichterlose Sprechapparate
besonders geeignet fürs Feld.

Musik-Instrumente
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Uhlig,
unt. Leizpiger Strasse
Halle a. S. Fernspr. 389.

6444

5.00 7.10 u. 9.40.

Auswärtige Theater.
Komödie in 2 Akten. Leipzig.

Volksvorſtellung:
Erosstadtluft.

Abends:

Sonnabend u. Sonntag von 3--5
Jugend Vorstellungen.

Neues Theater: Sonntag: Die
Schneider von Schönau.
Montag: Die berühmte Frau.

Altes Theater: Sonntag: Wie
(Astorſa.

Anf. 7, Uhr. Ende 10, uhr.
Gaſtſpiel Betty Schubert.

es euch gefällt
Operetten Theater: Sonntag:

Das Drei Mäderl- Haus.Don Juan.
Oper von W. A. Mozart.Montag den 8 Oktober 1916.

Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Erſte Sonder a eſreare

Vorſtellung:Was Inr wollt
GGGGGGEEEEEEEEEEEEE
Thaſia- Theater

Sonntag, den 8. Oktober 1916

Angenehmer
Ausflug ſaen

m mieten

C 00
Reicher Tierbeſtand.

Zahlreiche Geburten und
Reunanſchaffungen.

Gutenberg
Ffruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Pieber-, Bade-,Zämmer-, Penster-

abends 8 UhrCastspiel des Stadttheater Pervsoneis. e

Volkstümliche Preiſe! S
Die Anna Lise.

ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia. l

Montag: Die Kaiſerin.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonntag: Die
Fledermaus. Montag:Flachs
mann als Erzieher.

Deſſau.
HofTheater: Sonntag: Mignon.

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Carmen

Altenburg.
Hof-Theater: Sonntag: Die Jüdin

Erfurt.
StadtThegter: Sonntag: Polen

blut. Montag: Die Hausdame.

Zimmermann.
Magdehborgerstr: 24 hyt. Tel. 4830.

(am Palballa) 9--12 u. 35.

h
Oktoberplan.

arten-Ausgabe.
M. Hauptversammlung.Sonntag, d. 8. Oktober1916 I Höhere Vorvorotunggg wstalt 77 v n i

i s Zu, u ür Abitur.-, Prima-, Einjähr. Examennachmittag z Abr Dr. H. Krause, sowie alle Kl. höh. Leuranotaiten, 3 D
e 0 2 E 5 T Leiter Vorbereitung f. Kriegsfreiwill. u. Krie of derehsugte u r

Dr Ed Busse, 27 jährige glänzende Er e. [62 13. 10. 8 F. E. V. V. K. H.
Besond. Damenkl., bish. best. Schüler,m Halle a. S., Tel. 4975 dar. 265 Abit., wovon 125 Damen. Fr. z. St.

Görlach-Orcheſter. Heinrichstr. 14. Umschulg. ohne Zeitverl. Besond.- Einj.-KI. 14./10. 8 I OeK. u. Wahl

Leitung: Lehr- und Haus-Muſikdirektor H. Görlach. Prof. 2 m t J höhere Privat- Ibale (Hlarm). jigush. -Pensionat

Eintrittspreiſe: Knaben schule,. Er. rot man 707Erwachſene 40 Pfg., Kinder
Pfg., Militär ohne Dienſt-

grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm.
20 Pfg. (6439 I Freiwilligen-Examen,

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Sexta bis einsechiießlieh Untersekunda. Vorbereitung zum Einj“-
Arbeitsstunden unter Aufsicht. Beginn

am 12. Oktober d. J. Prospekt.

Kriegsz. v. Unterr.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.
B9 Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt

(6122 Große Brauhausſtraße 22 II.

Dr. Harang's Anstfalt,
Halle S., Robert-Franz-Str. 1,

beſteht ſeit 52 Jahren. Seit 1900 beſtanden genau 910 Schüler.
Das ſind jährlich 57, nämlich: 136 Abitur.,163Oberu. ryrrhr
167 Ober u. Unterſekund., 358 Einjährige und 86 für VII.
Jm Hahre 1916 beſtanden 20 Einjährige! Fernruf 1115.

Schülerheim. Bericht.

Päcdagogium Blankenburg-Harzg

verbunden mit Privatrealschule. Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienst und zum Uebergang in
Obersekunda einer braunschweigischen Oberrealschule
ohne Aufnahmeprüfung. Prospekt kostenfrei.

6001

h Direktor Prof. Rhotert.
Stoysehe Erziehungranstalt v Realschule m Iena.

Verleiht Zeugnis zum Vinjährig Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer

Hofkonditorei H. Dietze
Rurxstraße 38. Fernruf 6758

empſebit tagen Vorzüglichen Pflaumenkuchen
owie versechiedenes anderes Gebüek. (6433

S

e

Ballenstect im Harz.
Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Beginn des Untérrichts für das Winterhalbjahr 12. Oktobor1916. a städtische Alumnat nimmt Schüler sämtlicher
Klassen auf. Anmeldungen werden bis Mitte Oktober erbeten.
Auskunft durch Magistrat oder Direktor. (66010

V A„2

Jahn Atelier Willy Muder
Neue Promenade 16 l. h un Ieipziger Turm,

Fernsprecher 3483. (6013
Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka im vei Weimar im Thüringer Wald
O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

Höchſte Kriegsvorzagspreiſe.
e Orig.Schnellgang Nähmaſchine Krone 18.e Reueſte Hanshaltungs VRähmaſchine für S T

Seßtell mit Sußruhe von 55VBobbinNähmaſchinen, e getiMark je Ho mark. Stiekt und ſtopft. Rüche und

r waggee eeeKatalog gratis. der Deutſchen v Eiſenbahn VereineBerliner Rähmaſchinen und e [3
H. Jacobsohn, Berlin. Linienſtr. 126 an der großen Friedrichſtraße

Calc, SodarErsatz
in was 7 von 10,000 K.haben a sehenKrapf nHofer,

Frankfurt a. Main.

llen Orten zu t weeientgen.

in a

Sres ſchien
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 474 der Halleſchen Seitung 8. Oktober 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 7. Oktober

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
Jn Ausführung des S A4 der Verordnung über die Regelung

des Fleiſchverbrauchs vom 29. September 1916 wird die Ver
brauchsmenge an Schlach?viehfleiſch, die in der
Woche vom 9.-15. Oktober bei den Fleiſchern entnommen
werden darf, auf 150 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche
geltenden Fleiſchmarken dürfen von der Vollkarte nur G,
von der Kinderkarte nur s Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern verwendet werden. Auf
jede dieſer 6 bzw. 3 Fleiſchkarten dürfen 25 Gramm Schlacht
viehfleiſch m i t zingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfe-t
entnommen werden. An Stelle von Schlachtvieh-
fleiſch können auf dieſe Fleiſchmarken auch Wildbret,
Hühner, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Fein-
koſthandlungen oder Fleiſch waren aus ländiſcher
Herkunft bezogen werden. Die übrigen 4 Fleiſchmarken
berechtigen nur zum Bezuge dieſer zuletzt aufgeführten
Fleiſchwaren. Beim Bezuge von Wildbret, Friſchwurſt, Einge-
weiden und Fleiſchkonſerven berechtigt eine Fleiſchmarke zum
Einkauf von 50 Gramm; für ein Huhn ſind 16, für ein
junges Hähnchen bis zu Jahr 8 Marken ab-
zugeben.

Die Kartoffelverſorgung in Halle
Der Halliſche Bürger-Verein (e. V.) befaßte ſich

in ſeiner geſtrigen Vorſtandsſitzung eingehend mit der Frage der
Kartoffel verſorgung unſerer Stadt, die nach den Er-
ſahrungen der letzten Wochen und den Auskünften des Magiſtrats
zu den ſchwerſten Bedenken für den kommenden Winter Ver
anlaſſung gibt. Es wurde deshalb ein dringendes Telegramm
an den Präſidenten des Reichs-Ernährungsamtes, Exzellenz
v. Batocki, abgeſandt, in dem auch auf die ſonſt mangelhafte
Verſorgung unſerer Stadt mit Lebensmitteln hingewieſen wird
und eine Eingabe an daz ſtellvertretende Generalkommando in
Magdeburz beſchloſſen, in der auch das Eingreifen der miljtä-
riſchen Gewalt in der Frage der Kartoffelverſorgung gefordert
wird. Ferner wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zur Rückgabe der
Kartoffelmarken an die Beſitzer von Bezugsſchezinen zu ver
anlaſſen, da die Verſorgung der hieſigen Bevölkerung mit
größeren Kartoffelmengen bis Ende Oktober ausgeſchloſſen
erſcheint.

Neue Fett- und Zuckerkarten
Vom Mittwoch, den 11. d. Mts., ab werden in den Brot

marken-Ausgabeſtellen neue Fett- und Zuckerkarten aus-
gegeben werden. Die Ausgabe erfolgt am 11., 12., 13. und
14. Oktober an diejenigen Perſonen, welche an dieſen Tagen ihre
Brotmarken erhalten. Außerdem werden an dieſen Tagen die
Karten in folgender Reihenfolge an die Haushaltungen ab-
gegeben, die ihre Brotmarken bereits vorher erhalten haben: an
Perſonen, deren Namen mit den Buchſtaben A--G beginnt, am
Mittwoch; an diejenigen mit den Buchſtaben H-rK: Donners-
tag; an die mit den Buchſtaben L R: Freitag; an die mit
den Buchſtaben S 3: Sonnabend. Die Ausgabe erfolgt nur
gegen Vorweiſung der neuen (grauen, roſa und blauen)
Lebensmittelſcheine.

Für die Verteilung der einzelnen Karten gilt folgendes:
a) Fettkarten werden an die rinzelnen Haushalte und

an Perſonen abgegebecr, welche ſich teilweiſe ſelbſt beköſtigen,
die daher im Beſitze eines grauen Lebensmittel-
ſcheines mit rotem Aufdruck ſind. Jeder Haushalt
erhält eine Fettkarte, die Karten ſind mit Zahlen verſehen, welche
der Zahl der Angehörigen des betreffenden Haushaltes ent
ſprechen.

Perſonen, welche Butterbezugsſcheine erhalten
haben oder ſonſtwie Butter beziehct, dürfen Fetikarten
nicht entnehmen.

b) Zuckerkarten. Jeder Haushalt erhält gemäß Ver
ordnung des Magiſtrates vom 19. Mai ſo viele Zuckerkarten, als
nach dem Lebensmittelſchein Perſonen zum Haushalt gehören.
Perſonen, welche Zuckervorräte beſitzen, ſind zur Entnahme von
Zuckerkarten ſo lange nicht berechtigt, als ihre Beſtände der
Menge gleichkommen, welche ſie ſonſt auf Grund der Zuckerkarte
in den auf deren Abſchnitten bezeichneten Zeiträumen beziehen
dürften. Sie ſind verpflichtet, über ihre Beſtände auf Befragen
wahrheitsgemäße Auskunft zu erteilen. Zur Entnahme der
Zuckerkarten ſind ſie erſt in dem Zeitpunkt befugt, in welchem
ihre Beſtände erſchöpft ſind.

25 Gramm Butter
Jn der 12. Woche vom 9. bis 15. Oktober entfallen auf den

Kopf der Bevölkerung 25 Gramm Butter. Der Verkauf beginnt
am Dienstag, den 10. Oktober. Der Verkäufer hat beim Ver-
kauf den Abſchnitt 12 des Butterſcheines agbzutrennen und den
Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die abgetrennten Ab-
ſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Ernährungsamt, Schmeer-
ſtraße 1 III, Zimmer 26, am 16. Oktober abzulieferi. Militär
Urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur
auf dem ſtädtiſchen Markte (Talamtſchule).

Fortſetzung der Ausgabe der neuen Lebens-
mittelſcheine

Die Ausgabe der neuen Lebensmittelſcheine wird am Mon-
kag, den 9. Oktober, in den Brotmarkenausgabeftellen fortgeſetzt.
Es können an dieſem Tage alle diejenigen ihre Lebens 7
ſcheitrre in Empfang nehmen, welche dieſe bisher noch nicht ab
geholt haben. Vom 10. Oktober ab werden alle Angelegenheiten
der Lebensmittelſcheine wieder Rathausſtraße 17 1 erledigt.

Für die
Schule:
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Zur Veſchlagnahme Veſtaudserhebung und Ent
ägnnng von Vierkrugdeckeln aus Zinn

zibt der Magiſtrat eine Ausführungsanweiſung,
der wir folgendes entnehmen:

Die Brauereien, Schankwirtſchaften, Konditoreien, Vereine
Geſellſchaften, HKaſinos Und Kantinen werden hiermit aufge
fordert, den Beſtand an Zinndeckeln von Biergläſern
und Bierkcügen einſchließlich der dazu gehörigen
Scharniere in der Zeit vom 10. Oktober bis 10. November 1916
Rathausſtraße 19 II, Zimmer Nr. 62, wo auch Anmeldevordrucke
erhältlich ſind, an u melden. Nach der Anmeldung werden
den von der Beſchlagnahme Betroffenen Enteignungsanordnun
gen, aus denen der Ablieferungstermin erſichtlich iſt, zugehen.
Ausgenommen von der Beſchlagnahme ſind Deckel und Scharniere
von zinnernen Krügen und Pokalen, ſowie Ränder, Einfaſſungen
und Scharniere aus Zinn, ſofern die dazu gehörigen Deckel nicht
aus Zinn beſtehen. Befreiung von der Beſchlagnahme, Ent
eignung und Ablieferung kann auf Antrag für ſolche Gegenſtände
bewilligt werden, für die ein kunſtgewerblicher oder kunſtge-
ſchichtlicher Wert durch anerkannte Sachverſtändige (Muſeumsdirek-
tor) nachgewieſen wird. Außer den beſchlagnahmten Gegenſtänden
können Eß- und Trinkgeräte aus Zinn, Teller, Schüſſekn,
Schalen, Kumpen, Becher, Krüge, Kannen und Humpen frei
in unſerer Sammelſtelle, deren Eröffnungstermin noch beſonders
bekannt gegeben wird, abgeliefert werden. Für jedes Kilogramm
der freiwillig abgelieferten zinnernen Gegenſtände, denen Be
ſtandteile von anderen Metallen nicht anhaften dürfen, werden
6 Mk. vergütet. Mit Zinn überzogene Gegenſtände werden nicht
angenommen. Als Entſchädigung für die beſchlagnahmten Gegen-
ſtände werden für das Kilo 8 Mk. gezahlt. Von anderen
Perſonen und Betrieben werden Deckel von Biergläſern und
Bierkrügen nur dann zum Preiſe von 8 Mk. angenommen, wenn
einwandfrei feſtſteht, daß ſie aus Zinn beſtehen und zum Zwecke
der Ablieferung von den Gläſern und Krügen entfernt werden.
Wer mit den feſtgeſetzten Uebernahmepreiſen einverſtanden iſt,
erhält eine Anerkennungsbeſcheinigung. Wer zu dem in der
Enteignungsanordnung die beſchlagnahmten Gegenſtände nicht
abliefert, macht ſich ſtrafbar. Die Ablieferung hat von der beauf-
tragten Behörde bis zum 28. Februar 1917 zu erfolgen. Nach
dieſem Zeitpunkte erfolgt zwangsweiſe Einziehung der beſchlag-
nahmten Gegenſtände auf Koſten der Betroffenen. Die Ver-
pflichtung der Beſitzer zum Entfernen der Deckel und Scharniere
von den Biergläſern und Bierkrügen beſteht auch für die zwangz-
weiſe abzzuholenden Gegenſtände.

Opfertag für die Deutſche Flotte
Jn der Stadt Halle ergaben die Büchſenſammlungen

10027,80 Mark, die Liſtenſammlungen 6997,62 Mark, die
Sammelſtellen. 6529,15 Mark, zuſammen 23 554,51 Mark. Als
erfolgreichſte Büchſenſammler hatten Beträge über 100 Mark
Johanng Hummel und Frieda Winkler 165,89 Mark, Annelieſe
Gößlinghoff und Lig Baumeier 151,80 Mark, Wilhelm Bachmann
und Wilhelm Schnabel 115,12 Mark, W. Weſtphal und G. Wil-
helm 111,09 Mark. Die Liſtenſammlung hat der Nationale
Frauendienſt ausgeführt. Die höchſten Einzahlungen bei den
Banken ſind 1000 Mark und dreimal 500 Mark. Der Reichshof
brachte 150,15 Mark. Als Ausgabe ſind 602,42 Mark in Abzug
zu bringen. Die Druckkoſten 361,70 Mark hat die Ortsgruppe
Halle a. d. S. des Deutſchen Flottenvereins übernommen. Die
Einzahlungen im Saalkreiſe betragen bis jetzt 3752,80 Mark und
ſind noch nicht beendet. Sämtlichen Spendern urd Helfern
gebührt herzlicher Dank.

Das Eiſerne Kreuz
Der Apotheken-Aſſiſtent Offizieraſpirant und Vizefeldwebel

Ernſt Oehler, Sohn des Apothokers E. Oehler in Gefell i. V.,
hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Der Akademiſche Hilfsbund
der im Rahmen unſerer großen allgemeinen volkswirt
ſchaftlichen Kriegsbeſchädigten- Fürſorge und im Einver-
nehmen mit dem Deutſchen Hilfsbund für kriegsbeſchädigte
Offiziere ſeit April 1915 eine umfaſſende ſegensreiche Für-
ſorgetätigkeit allen kriegsbeſchädigten Angehörigen akademi-
ſcher Berufe ohne Unterſchied des Alters (Studenten und
Altakademiker), der politiſchen und religiöſen Anſchauung,
des Berufs, der ſozialen Stellung, der Zugehörigkeit zu
akademiſchen oder Berufsverbänden zuteil werden läßt und
zu dieſem Zweck eine weilverzweigte Organiſation mit
7 Landesverbänden und Provinzausſchüſſen und 38 Orts-
ausſchüſſen, unter denen auch der Provinzausſchuß
Sachſen mit 2 Ortsausſchüſſen in Halle und
Magdeburg vertreten iſt, eingerichtet hat, gibt ſeine
Mitteilungen in erweiterter Form heraus,im über ſein Wirken auf dem Gebiete der akademiſchen
KriegsbeſchädigtenFürforge auch einer breiteren Oeffent
lichkeit regelmäßige ausführliche Berichte erſtatten zu
können. Das bis jetzt vorliegende Heft 1 der neuen Folge
enthält eingehende Mitteilungen über die beſonderen
Maßnahmen des Bundes für kriegsblinde Aka-
demiker, für die nach ſorgfältiger Berufsberatung
geeignete Berufe zu wählen ſind, damit ſie einer den bis
herigen vorzüglichen Erfahrungen der modernen Blindeny-
fürſorge angepaßten Berufsausbildung unterzogen wer
den können, die Stellenvermittlung des Aka
demiſchen Hilfsbundes, die ſchon gute Ergebniſſe
gezeitigt hat, und die Fürſorge für kriegs-
beſchädigte Theologen, für die wie für die kriegs-
beſchädigten Philologen, ein beſonderer Fachausſchuß ein
gerichtet werden ſoll, um den einzelnen Berufsfragen ſo
weit wie möglich näher zu treten. Den neuen Mitteilungen
iſt eine weite Verbreitung zu wünſchen, damit die tat
kräftige Arbeit des Akademiſchen Hilfsbundes zum Wohle
vieler kriegsbeſchädigter Akademiker recht bekannt werde.

Zucht
Uerſere geſamten Erfolge beruhen in dieſr auf

dem Gehorſam. Die Pflicht des Gehorſams geht unſer
Militär hindurch von den oberſten bis zu den unterſten Stellen.
Gehorſam müſſen wir drinnen ſein allen den Verordnungen, die
zum ſiegreichen Durchhalten des Krieges gegeben ſind. Es gibt
aber noch etwas, was über dem bloßen äußeren „Gehorſam ſteht.
Das iſt die Zucht, die eine unabläſſige Selbſterziehung voraus-
ſetzt und ohne ſie im vollkommenen Maße nicht denkbar iſt. Die
Zucht muß jetzt in unſeren Häuſern walten. Es wird viel und
nicht mit Unrecht über die Zucht loſigkeit unſerer
Jugend geklagt. Tauſende von Vätern ſind Jahr und Tag
abweſend. Tauſende kehren niemals wieder. Der Gehorſam
gegecr den Vater war den meiſten Kindern in Fleiſch und Blut
übergegangen. Der Mutter gegenüber erlauben ſich viele
Kinder allerhand Freiheiten. Sie war vielleicht bisher weniger
der ſtrafende Teil; ſie kann vielleicht größeren Kindern gegen
über nicht in der Weiſe äußerlich ſtrafen wie der Vater. Braucht
die Erziehung unſerer Jugend darunter zu leiden? Nein! Nur
müſſen ſich Mütter aller Stände auf die Macht und den Einfluß
der Selbſterziehung beſinnen. Jn dieſer Beziehung ſehen die
Kinder an der Mutter viel mehr als an dem Vater, der vielleicht
auswärts war. Eine treue, auf unabläſſige Selbſterziehung be
ruhende Pflichterfüllung der Mutter wird den Eindruck auf die
meiſten Kinder nicht verfehlen. Oeffnet die Mutter dem Kinde
die Augen für ihr eigenes pflichtgemäßes Tun, läßt ſie es einen
Blick tun in die Gründe dafür, ſoweit ſie ein Kind ſchon ver
ſtehen kanet, ſo wird dem Kinde gerade an dem Beiſpiel der
Mutter die Heiligkeit und Größe der Selbſterziehung inner
lich aufgehen. Eine Mutter wird auf dieſem Wege am beſten
den Zugang zu dem Pflichtgefühl des Kindes und die zur Er
ziehung notwendige Ueberlegenheit auch über größere Kinder in
den ſchwierigſten Jahren der Erziehung gewinnen. Jhr Mütter
laßt an eurem eigeneer Verhalten eure Kinder die Größe der
Selbſtzucht empfinden und ihr werdet ihre geiſtigen und ſitt
lichen, von ihnen verehrten Führerinnen für ihr ganzes Leben!
Darum hängt von den Müttern ſo viel für die Zukunft unſeres
Volkes ab, namentlich da, wo die Väter gefallen find.

Straßenbahnverbindung Halle Merſeburg
Die Fernbahn Halle Merſeburg beabſichtigt auf

Veranlaſſung des Herrn Regierungs- Präſidenten mit Rückſicht
auf die z. Zt. beſtehende Einſchränkung der Stagtsbahnver-
bindung zwiſchen Halle und Merſeburg in den Abendſtunden
noch einen Spätzug nach Merſeburg durchfahven zu laſſen. Es
ſoll verſuchsweiſe, d. h. ſo weit und ſolange es bei dem be
ſtehenden Perſonalmangel möglich bzw. durchführbar iſt, don
Montag, dem 9. Oktober ab der Zug abends 11,15 Uhr ab Halle
(Riebeckplatz), der ſonſt nur bis Ammendorf fuhr, nach Merſe
burg dirchgehen. Ankunft in Merſeburg 12 Uhr nachts. Der
Zug fährt dann 12,05 von Merſeburg zurück bis Ammendorf,
wo er 12,30 eintrifft.

Militäriſches. Beförderk wurden zum Mafor: der
Batterie-Chef im Mansfeldiſchen Feldart.-Regt. Nr. 75 (Halle S.)
zum Oberleutnant: der Leutnant Lehmannm (Friedrich)
im Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal. Füſilier- Regt.
(Magdeb.) Nr. 36 (Halle a. d. S.) und Frehtag (Walter)
i. Jnf.-Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Madb.) 27;
der Leutnant d. Reſ. Kubig des Feldart.-Regt. Nr. 4; zu
Leutnants d. Reſ.: Beck (Arthur) (Halle a. d. S.) im
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36, die Vizefeldwebel Mülker (Hermann)
(Halle a. d. S.) i. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 2., Berthold (Halle S.)
im Eeſ.Jnf.-Regt. Nr. 264 und zum Leutnant d. Land-
wehr-Jn f. 1. Aufgeb., Hoffmann (Otto) (Halle g. d. S)
im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36 und Plier in demſelben Regiment
des 2. Aufg., der Vizewachtmeiſter Ludwig (Halle a. d. S.)
und Bockell im Reſ.Feldart.-9tegt. Nr. 64.

Vom Burgfrieden zum dauernden Frieden. Die großen
Handlungsgehilfen- Verbände ſind übereingekommen, dahin zu
wirken, daß die früher in der kaufmänniſchen Standesbewezung
vielfach hervorgetretenen Kämpfe nach dem Koriege nicht wieder
in der bisherigen Form aufleben. Der Meinungs-Austaufch
über abtweicheerde Anſchauungen bleibt von dieſer Vereinbarung
natürlich unberührt, da in grundſätzlichen Fragen immer ver
ſchiedene Auffaſſungen beſtehen werden; er ſoll aber ſo aus
getragen werden, daß die Achtung vor der Meinug des andern
nicht verletzt wird. Eine Reihe von vertragsmäßigen Beſtim
mungen ſoll die neue Vereinbarung ſichern, insbeſondere auch
dahin wirken, daß die Untergruppecr der Zentralverbände ſich
an die Abmachungen der Verwaltungen halten. Es iſt deshalb
in einem gemeinſamen Ehrenrat als Schiedsgericht eine Stätte
geſchaffen worden, deren Entſcheidung im Notfalle angerufen
werden kann. Das Schiedsgericht hat ſeincer Sitz in Hamburg
und Berlin. An dem Abkommen ſind beteiligt: Deutſcher Ver-
band Kaufmänniſcher Vereine, Frankfurt a. M., Deutſch-
nationaler Handlungsgehilfen-Verband, Hamburg, Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, Verein für Handlungs-
Commis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) Hamburg.

Ein Kriegswohltätigkeitskonzert findet z. B. der „Kriegs-
kinderſpende deutſch. Frauen“ unter der Schirmherrſchaft Jhrer
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Frau Kronprizeſſin an
Freitag, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, in der Marien
kirche ſtatt, zu dem namhafte Berliner Künſtler ihre Mit-
wirkung zugeſagt haben. Die bekannte Konzertſängerin Anna
von Pilgrim, ſowie der beliebte jugendl. Heldentenor Hof-
opernſänger Richard Kube werden den geſanglichen Teil des
Programms beſtreiten. Als Jnſtrumentaliſten wurden der Kgl.
Kammervirtuos Ad. Gülzow (Violine) ſowie der bekannte
Organiſt Praf. Arthur Egidi gewonnen.

Platzkonzert. Am Sonntag wird von 12 bis 1 Uhr mirtags
vor der Hauptpoſt ein Platzkonzert von der Erſatz Kapelle des
1. Grſatz-Bataillons Füſilier-Regts. Nr. 36 gegeben.

Stadtbad. Jm September d. Js. badeten im Stadtbad
insgeſamt 20 903 Perſonen und zwar männliche 12 876, weibliche
8027. Schwimmbäder nahmen 13 150, Wannenbäder 4596,
Brauſebäder 2994 und RömiſchJriſche Bäder 163 Perſonen. Der
ſtärkſte Beſuch war am 9. September mit 1767 Perſonen.

ädchen- Kleider Knahen- Anzüge

A. Hufh 60., und Marktnlatz 21.Halle a. d. Saale
Gr. Steinstr. 86 87



Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Sa nſ 1,
des Ortsvereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle
erteilt unbemittelten Lungenkranken Rat und Hilfe.
ſtunde täglich 4-5 Uhr nagKehandiutg ſeht, dat deſſen Zuſthnung ar t keizedeinen

h e uſtimmun briWegen neberſchreitun der hre öe n den
Händler Guſtav Hirſch in Halle, Sehdlihſtraße 4, iſt durch
wechtskräftigen Strafbefehl des igl. Amtsgerichts vom 1. September o in a ge der H eiſe für Kar
to re von 30 Mark oder 6 Tagen Gefängnis

n.

genommen.

Aus den Vereinen
Die ZigarrenköpfchenSammler Vereinigung zu Halle

S., die ſich der löblichen Aufgabe unterzieht, arme Waiſen
nd Halbwaiſenkinder während des Krieges, namentlich

olche gefallener Soldaten, zu unterſtützen, hielt am
5. Oktober d. Js. ihre Monatsverſammlung in der Kaiſer
Wilhelmshalle ab. Es wurde dabei beſonders hervorgehoben, daß
ſich in jetziger ſchwerer Zeit arme Frauen, deren nner auf
dem Felde der Ehre gefallen ſind, in viel größerer Zahl, als
früher, vormerken laſſen. Vergangenes Jahr wurden 79
Mädchen und Knaben bei der regelmäßig wiederkehrenden Weih-
nachtsbeſcherung mit Schuhwerk, Wäſche, Kleiderſtoffen uſw. ver
ſorgt. Diesmal haben die Unterſtützungsgeſuche vom 1.--15.
November bei Herrn E. Lehmann, Leſſingſtraße 38, zu er
folgen. Spätere Anmehungen können der Menge wegen keine
Berückſichtigung finden. Damen wie Herren aller Kreiſe werden
gebeten, Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, leere 100er Zigarren
Kiſten, Flaſchenkapſeln, Korke, Silber-Staniol, ſowie alte Metall
teile nicht fortzuwerfen, ſondern der Vereinigung ſobald als
möglich zu ſchenken, damit aus dem Erlös bedürftige Kinder, durch
die ſtädt. Armenverwaltung als ſolche geprüft, Unterſtützung
erhalten können. Freigemachte Pakete von außerhalb werden
dankbar verwendet. Außer der Hauptannahme bei Herrn
E. Lehmann, Leſſingſtraße 88, ſind noch Sammelſtellen
überall da, wo Plakate aushängen. Meldungen neuer Mit-
glieder werden vom Leiter der Vereinigung, Kaufmann Reinhold
Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49 entgegengenommen. Dort iſt
auch Annahmeſtelle für alle einſchlägigen Gegenſtände, ſowie auch
für freiwillige Geldſpenden. Für alle bisherigen Gaben ſei hier-
durch herzlich gedankt!

Volksbildungsverein. Die Ausgabe der neuen Mitglieds-
karten und die Annahme von neuen Mitgliedern findet am
9. Oktober, 5--9 Uhr nachmittags und am 24. Oktober, 6—-83
Uhr nachmittags im Vorraum zu den ThaliaSälen ſtatt. Die
n r r wird im Thalia-Nebenſaal am 9. Oktober,gende abgehalten. Die Bücherei iſt am 8. und 22. Oktober
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Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die ſgzeniſche Einrichtung der Mozartſchen Oper „Don
Juan“ von Leopold Sachſe iſt bereits bei der Aufführung
des Werkes in der Berliner Sachſe-Oper in der Spielzeit 1914
erprobt worden. Sachſe hat als erſter das Finale des 1. Aktes
aus dem ſonſt üblichen Ballſaal in die Gärten der Villa „Don
Juans“ verlegt. Dieſer Schauplatz gibt die Möglichkeit, die drei
Bühnenorcheſter ſinngemäß aufzuſtellen und bietet den eierzelnen
Gruppen genügend Bewegungsfreiheit. Das deutſche Opern-
haus in Charlottenburg hat ſich bei der vor kurzem erfolgten
Neueinſtudierung des Werkes in dieſer Hinſicht eng an dieSachſeſche Einrichtung gehalten. Die SeecoRecitative werden in

der Lewhſchen Bearbeitung geſungen. Das Werk kommt bekannt-
lich am Sonntag, den 8. Oktober, zur erſten Aufführung in Halle.
Jn der erſten Sondervorſtellung der Shakeſpeare-Aufführungen
am Montag, den 9. d. Mts., als welche bekanntlich „Was Jhr
wollt gegeben wird, ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die
Damen Tandar, Troeger und Grawi und die Herren Ziſtig, Wilcke,
Teuſcher, Friedrich, Förſter, Eckhardt, Maſſon, der gleichzeitig auch
für die Spiel verantwortlich iſt, und Trott. Am Donners

den 12. Oktober, kommt als Neueinſtudierung das Luſt-
ſpiel Der ſiebente Tag“ von Rudolf Schanzer und Ernſt
Weliſch zur Aufführung. An Wiederholungen bringt die nächſte
Fredeg „Fidelio“, Mittwoch „Don Juan“,Frei „Siegfried“ und Sonnabend „Wiener Blut“.

Thaliatheater
Im Thalia Theater kommt am Sorintag, den 8. d. Mts., als

zweites Gaſtſpiel des StadttheaterPerſonals das Schauſpiel
„Die AnngasLiſe“ bei volkstümlichen Preiſen zur Auf-

hrung. Jn Hauptrollen ſind beſchäftigt die Herren Wilcke,en Maſſon, Friedrich und lung ſowie die Damen
von nud und Grawi.

Jahresſchlußkonzert in Heydrichs Konſervatorium. Mit

geren Muſikaufführung, der 160., wurde am Frei in

ngsre und einen gewählten Geſchmack ver
ratende Portragsfolge. Als Ganzes betrachtet, ergab ſich ein
äußerſt vorteil es Bild des Strebens, Schaffens und Könnens
in unſever chen ſagte ule. Von den Orcheſter-
ſtücken ſei beſonders die re Aufführung der verſtärkten

7 ebers Konzertſtück f-moll op. 709.
In der nloſen Bewältigung des Klavierparts zeigte
Maria Neumann eine muſikaliſch warm empfundene Leiſtung.
Das Streichorcheſter der Anſtalt wußte auch der ſchwermütigen
Muſik Griegs Peer Gynt Aſes Tod, Anitras z
einen anſprechenden Ausdruck zu geben. Als zweite Soliſtin
am h zeigte Fräulein Heiſt beſonders in dem
ChopinNokturno Hedur op. 32 Nr. 1 klare Geſtaltungs-
fähigkeit. Eine ſchöne Probe gereiften Könnens gab Frl.
Hentſchel als Violinkünſtlerin in der Polonaiſe op. 14 von
Mynarsky. Jhr Geigenſpiel zeigt Leben und
wird bei noch mehr Temperament überall verdienten ifall
finden. Einen ſauber und warm ſpielenden Celliſten lernte man
in Arthur Baumgärtner kennen, der ſich nur den dann und
wann noch etwas unruhigen Strich abzugewöhnen braucht, um
mit der Serenade von Lindner guten Eindruck zu machen. Viel
Glück hatte man mit den herausgeſtellten ngerinnen, die
durchweg gute Stimmen verraten. So ſpendeten Jda Schröder
mit der Arie der Fides „Ach mein Sohn“ und Frl. Henze mit
der Arie des Annchen „Gin träumte meiner ſelgen S
vielverſprechende Vorträge entwickelungsfähiger Talente. it
verſtändnisvollem Stilgefühl und ſauberſter Tonentfaltung
trugen Frl. Pu und Herr Kurt Schreiber ein Duett aus
Mozarts Zauberflöte vor „Bei Männern, welche Liebe fühlen“.

hochdramitiſche Gebiet führte der Vortrag von Helene
fels, die die Schlußſzene der Brünhilde aus der Götter-

dämmerung ſang. Die Stimme, die Tragkraft und Glanz beſitzt,
wurde den hen Anforderungen wohl gerecht, wenn auch die
Vo gebietet, mit ſolchen überquellende ws erforderndene noch zu warten und von unten auf uen. Der

brachte auch die Uraufführung eines neuen rwerkesAbend
d „Zuverſicht', op. 71. Der Komponiſte f. e lchen Harwonien und in der

leitung in modernen Bahnen. Er wählte eine Orcheſter-
in idealer Geſtalt eine ſtarke Wirkung verſpricht.

Der 6ſtimmige gemiſchte Chor ſchmiegt ſich in gedrängter Ge 4
ſchloſſenheit dem Text von Guſt. Starke an und t in den
Eckverſen zu plaſtiſcher Tonmalerei voll quellender Schönheit.
Die Mittelverſe ſind ein Solo und muten der Soliſtin nach der
Höhe ziemlich viel zu. Reicher Beifall des vollbeſetzten Hauſes
belohnte den Komponiſten und ſeine verſtärkte Sängerſchar, dieſich mit ſichtlicher Hingabe den Winken des dir goi

Walhalla Theater. Der jetzige reichhaltige Spielplan
übt allabendlich eine große Zugkraft aus, namentlich bei den
glänzenden Darbietungen der berühmten 12 Lorchs will der
e kein Ende nehmen. Weidlich unterhält man ſich über die
draſtiſch komiſche Soubrette Grete Gallus und den dicken
Komiker Otto Mücke in der luſtigen Burleske „Die Zirkusmaus“.
Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwarle 4 Uhr C und r mit beſonders gewähltem Spielplan bei den üblich kleinen Eintritts-
preiſen, Eltern und Angehörige können ein Kind frei einführen.
Es ſei noch beſonders erwähnt, daß dies die letzte Sonntag-
vorſtellung iſt, in der die berühmte Lorch-Familie auftritt, da
ſich dieſe W am 14. d. Mts. wieder von Halle verabſchiedet.
Die Tageskaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen ge
öffnet und ſo empfiehlt es ſich, ſich tagsüber gute Plätze zu

Gaſtſpiel des „Oberbayeriſchen Bauerntheaters“ im
„Apollotheater“. Die immer gern geſehenen Gäſte aus den
bayeriſchen Alpen haben auch bei ihrem diesmaligen Gaſtſpiel
von ihrer Zugkraft nichts eingebüßt. Allabendlich iſt das Haus
am Riebeckplatz von einer beifallsfreudigen Menge gefüllt, die
den prächtigen Darbietungen der Künſtler mit verſtändnisvoller
Hingabe folgt und ihre Lieblinge mit Beifall überſchüttet.
Dieſen Sonnabend kommt die Neuheit „die geheimnsvolle
Babette“, Schwank in 3 Akten v. M. Neal und M. Ferner zur
Aufführung. Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet Jugendvor
ſtellung ſtatt. Es gelten kleine Familienpreiſe. 1 Kind iſt frei.
Zur Aufführung gelangt das gemütvolle Volksſtück Der Dorf
pfarrer“ von dem beliebten Alpenſchriftſteller MaximilianSntet. Abends 8 Uhr wird der urkomiſche Schwank „Jn der

Sommerfriſche gegeben. Der Vorverkauf für Sonntag iſt den
ganzen Tag über im Theaterbureau geöffnet.

Slezak- Konzert. Mit dem k. k. Kammerſänger Leo
Slezak hält ein Hünſtler von Weltruf zum erſten Male in Halle
Einkehe, ein Sänger, deſſen Tenor das Publikum aller Groß-
ſtädte Deutſchlands und des Auslandes in Entzücken verſeht
hat. Es gibt keinen Ausdruck des Lobes, den die Kritik nicht
ſchon in Bezug auf Slezaks Stimmittel „und Geſangskunſt an
gewendet hätte, und zwar ſind Urteile wie: „der größie Tenor
deutſcher Zunge“ und „der leuchtendſte Stern am Tenoriſten-
Himmel“ mehrfach gefällt worden. Ein künſtleriſches Ereignis
ſteht alſo mi? dem Slezak-Abend, dem auch ein wertvolles Pro-
gramm zu Grunde liegt, hervor. Eintrittskarten in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus unſerem Zoo. Dieſen Sonntag iſt nachmittags 3
Uhr Konzert vom Görlach-Orcheſter. Die billigen Eintritts-
preiſe betragen für Erwachſene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg., Milfkär
Aneige ſuhörad vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe

zeige.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Herbſtverſammlung des Evangeliſchen Bundes

D. R. K. Am 4. Oktober hielt der Geſamtvorſtand des
Evangeliſchen Bundes in Berlin ſeine Herbſtverſammlung ab.
Sie war von den Hauptvereinen aus allen Teilen Deutſchlands
zahlreich beſchick? und hatte eine vom Präſidium und Zentralvor-
ſtand, die tags vorher Sitzungen hielten, vorbereitete, reiche
Tagesordnung zu erledigen. Nach ehrenden Worten für die
Mitglieder des Präſidiums D. Wächtler und D. Witte an-
läßlich ihres 70. bzw. 80. Geburts:ages erſtattete der geſchäfts
führende Vorſitzende D. Gverling im Namen des Zentralvor-
ſtandes den Tätigkeitsbericht. Die Arbeit des Bundes auf ſeinen
verſchiedenen alten und neuen Arbeitsfeldern hat ſich in dem erſten
Halbjahr 1916 bedeutend geſteigert Jm ganzen gingen bei der
Zentralſtelle rund 150 000 Sendungen ein und aus; 236 000
Volksſchriften zum großen Kriege und 8097000 Heroldsrufe
wurden verkauft, ſo daß die Kriegsſchriften' des Bundes ſeit
Kriegsbeginn die ſiebente Mill. weit überſchreiten. Auch andere
Bücher des Bundesverlages, wie beſonders die Bibelauswahl
„Schwer? des Geiſtes“, „Ernſte Gedanken aus dem Felde“, fanden
guten Abſatz. Gegen die Angriffe der franzöſiſchen Proteſtanten
wird eine Abwehrſchrift vorbereitet, die auf Grund authentiſchen
Materials eine gründliche Abrechnung bringen wird. Die
Schweſternſchaf? des Bundes zählt jetzt 150 Schweſtern davon
wirkt der größte Teil in der Etappe und in den Lazaretten. Die
zahlreichen Bundesverſammlungen und vaterländiſchen Vols-
abende in gang Deutſchland hatten ſich geſteiger?en Beſuchs zu
erfreuen und bewieſen durch reiche Gaben für die vom Bund
mitbegründete und unterſtützte „Oſtdeutſche Anſiedlerhülfe“
reges Verſtändnis für die Aufgaben, die durch den Krieg in
Oſtpreußen und im Oſten überhaupt entſtanden ſind. Der ge
ſchäftsführende Vorſitzende konnte feſtſtellen, daß der Bund als
Träger großer, gufbauender Arbeit durchaus zielbewußt ſein
Programm, das ihm die Erhaltung und Erſchließung der Segens-
güter der Reformation zur Pflicht macht, durchzuführen ſucht.
Die bevorſtehende Vierhundertjahrfeier der Reformation, für
die der Geſamtvorſtand vorbereitende Beſchlüſſe faßte, bringt
die Ta!ſache erneut dem evangeliſchen Volk Deutſchlands zum
Bewußtſein, daß nur ein einiger, wehrhafter Proteſtantismus,
deſſen verſchiedne Teile durch praktiſche Arbeit ſich näher ge-
kommen ſind, das Exrbe der Reformation gegenüber den äußeren
und inneren Gefahren, die ihn bedrohen, ſchützen kann. Daß es
ihm auch im neuen Deutſchland nicht an ſolcher praktiſchen
Arbeit, der Vorbedingung zu geſchloſſenzr Geſinnungsaus-
wirkung, fehlen wird, das macht beſonders deutlich eine er-
greifende Rede des kurländiſchen Generalſuperintendenten von
Mitau, Bernewitz, die beim Geſamtvorſtand eine einmütig
begeiſterte Zuſtimmung fand Kurland iſt ein faſt rein evan
geliſches Land; nur wenn es deutſch bleibt, kann die evangeliſche
Kirche ſich dort in der Zukunft behaupten, Jhren Beſitzſtand
zu erhalten, iſt jetzt die nächſte Aufgabe. An dieſer mitzuwirken,
iſt deutſche und evangeliſche Ehrenpflicht. Der Geſamtvorſtand
brachte dieſe Ueberzeugung in einer hoffnungsfreudigen Kund
gebung zum Ausdruck. Einmütig ſtimmte er auch D. Everling
zu, als dieſer ausführte: „Wir können nicht annehmen, daß die
großen deutſchen Erfahrungen, das Zuſammenkämpfen in der
Front, das Zuſammenleiden im Lazarett, das Zuſammenſingen
am Grabe ohne Wirkung bleiben ſollen. Wir möchten im neuen
Deutſchland nach ſo viel gemeinſamen Taten und Opfern auf ein
beſſeres Verſtändnis zwiſchen Proteſtantis-
mus und Katbolizismus hoffen. Unſer Bund, der ſeine
letzte Generalverſammlung in Görlitz der Herbeiführung einer
nationalen Gemeinbürgſchaft widmete, will den Weg bereiten zu
einem konfeſſionellen Frieden. der mit evan ge
liſcher Wahrheit, proteſtantiſcher Ehre und
nationaler Freiheit vereinbar iſt.“

Erfreulicherweiſe iſt eine Minderung der Mitgliederzahl, die
bei der langen Dauer des Krieges befürchte: werden mußte, nur
in verhältnismäßig ſehr geringem Umfang eingetreten. Es
ſind im verfloſſenen Halbjahr ſogar ſechs neue Zweivereine
begründet worden. Im ganzen hinterließ denn auch dieſe Ge-
ſamtvorſtandsſitzung den Eindruck, daß der Evangeliſche Bund
mit ſeiner ganz auf den Dienſt am Vaterland eingeſtellten
Kriegsarbeit wachſendem Verſtändnis begegnet und immer feſter
im deutſchen Volk Wurzgel faßt.

egen

Vermiſchtes
Der Mann, der ſechs Millionen Kriegsanleihe zeichnen wollte.

Vor ewige Tagen erſchien bei dem Direktor einer Ver-
ſchaft in Berlin, ſo berichtet die „B. Z. am

ttag“, ein Mann, der ſich Oskar Kaiſer nannte, in Begleitungeines jungen Mädchens, W er für e Braut au Er
erklärte dem Verſicherungsdivektor do r für llionen
daß er in Amerika ei veſ an t die e ein

er in Amerika eine m en hätte, für die er 2 Milli-re r beabſichtige, noch weitere
6 Millionen in den nächſten Tagen zu nen. Seiner

iſe Deutſchland in Eng-
mſe geſchwommen und auf

dieſe Weiſe habe er die Flucht aus dem 8 inGng r ſei er in die Armee e n
n

verw nd entlaſſen worden. hätte das7 undet und entlaſſen n. Inzwiſchen d
jetzt in Hamburg

ktor ſchenkte dieſer

rzähl ſer zu einer Groß-bank, um die Ueberſchreibung des Geldes nach lin zu ver-

r durch Beziehungen auf eine Reihe bekannter Per-
n inſoweit glaubhaft, daß ihm ſchließlich auf s

Verſicherungsdirektors ein Scheckbuch der Bank übergeben
wurde. Obwohl Kaiſer ausdrücklich von dem Bankdirektor
darauf hingewieſen wurde, daß er das Scheckbuch nicht z
benutzen dürfe, als bis das Geld eingegangen ſei, veiſte Kaiſer
ſofort nach der Proving ab und ſtellte Schecks in Höhe von 5000
und 15 000 Mark aus. Die Bankfilialen erkundigten ſich jedoch
erſt hier in Berlin und konnten ſo vor en bewahrt werden.

inzwiſchen in die Gegend von Kottbus gefahren,Kaiſer war
da er in einem Hotelwo er ſchließlich feſtgenommen wupde,

ſeine Zeche nicht bezahlen konnte.

Der Glücksring des Zaren
Die abergläubiſche Reliquien- und Talisman-Verehrung der

Ruſſen iſt bekannt; ebenſo bekannt iſt auch, daß Väterchen ſeinem
Volke darin mit ſchlechtem Beiſpiel vorangeht. So beſitzt der
Herrſcher aller Reußen einen Ring, den er als glückbringenden
Talisman verehrt, ein Splitter J Chriſti in das
Kleinod eingearbeitet ſein ſoll. Der Ring ſelbſt W angeblich
früher zu den Schätzen des Vatikans gehört haben, bis einer der
Päpſte ihn einem Vorgänger des Zaren ſchenkte. Als Beweis
dafür, welches Gewicht der abergläubiſche Zar dieſem Ring bei-
legt, wird folgende Geſchichte erzählt: Als Nikolaus II. vor
mehreren Jahren einmal von Petersburg nach Moskau reiſte,
wurde er unterwegs gewahr, daß ihm der Ring fehlte. Sogleich
befahl er, daß der Zug bei der nächſten Station zu halten habe.
Dies geſchah, und ein Bote mußte im Sonderzug nach Petersbur
zurückfahren, um den vergeſſenen Talisman herbeizuholen. Erſt
nachdem dieſer Sendbote ſich mit dem unentbehrlichen Ring wieder
auf der kleinen Station eingefunden hatte, durfte der kaiſerliche
Zug, acht Stunden verſpätet, ſeine Reiſe fortſetzen.

Morgans Schulden
Auf die an die Gläubiger des Erblaſſers gerichtete Auf

forderung des Teſtamentsvollſtreckhers Morgans, die Beträge an
zumelden, die der Verſtorbene ihnen etwa ſchuldig geblieben ſei,
hat ſich als einziger Gläubiger Morgans ein Hutmacher gemeldet,
der für einen dem Milliardär gelieferten weichen Filghut noch
die Summe von ſechs Dollars zu bekommen hat. Nach Prüfung
der Forderung ſtellte ſich heraus, daß der Mann berechtigte An-
ſprüche geltend macht, die auch nach Erledigung der notwendigen
Formalitäten anſtandslos erfüllt werden ſollen. Bei dieſer
legerrheit ſei bemerkt, daß ſich im Nachlaß Morgans auch für
6 Millionen Dollars Nonvaleurs befinden, die in der Hauptſache
aus mexikaniſchen Werttiteln beſtehen und heute nur noch den
Wert von Makulatur haben.

Der Goldſchatz in der Henne
Die Mär von der Henne mit den goldenen Eiern iſt in die-

ſen Tagen an der franzöſiſch- italieniſchen Grenze tatſächlich Er
eignis, und zwar für die Beſitzerin des wertvollen Huhnes cin
recht unliebſames Ereignis geworden Bei der Zollreviſion in
Mentone fiel den Beamten eine Dame auf, die ein kleines
Körbchen, das ſie am Arm trug, mit Argusaugen bewachte und
ſchon unruhig wurde, wenn ihr jemand nahe kam. Auf die
Frage nach dem Inhalt antwortete die ängſtliche Dame, daß das
Körbchen ihren Reiſeproviant enthalte, und zwar ein gebratenes
Hühnchen, Eier und Weintrauben. Der Beamte ließ ſich durch
dieſe Erklärung aber nicht abhalten, den Korb zu öffnen und
ging in ſeinem Mißtrauen ſogar ſo weit, das knuſprige Hühnchen
mit einem Meſſer mitten zu durchſchneiden. Sein Mißtrauen
war nur allzu gerechtfertigt; Aus dem Bauch des Huhnevs
kollerten eine Menge franzöſiſcher Goldſtücke heraus, die beim
Nachzählen den Betrag von 2000 Fr. ergaben. Der Goldſchatz
De natürlich mit Beſchlag belegt, und die Dame wanderte in

aft.
Gaben der Deutſchen n Südamerika

Aus dem er Amerika liegen ſo zahlloſe und er-
greifende Beweiſe der Anhänglichkeit und Opferwilligkeit unſerer
Landsleute vor, daß wir in Anbetracht ihrer geringen Zahl

etwa 600 000 alle Urſache haben, auch für die Zukunft auf
ſie zu bauen und das Vand mit ihnen immer a zu knüpfen.
Einige Angaben über die Hilfstätigkeit der Deutſchen in mittel-
und ſüdamerkaniſchen Ländern mögen das zeigen. Jn der
Stadt San Juan auf der Jnſel uerto Rico leben nur
50 Deutſche; ſie hatten ſchon vor einem halben Jahre 20 000
Dollar, alſo 100 000 Mk., geſammelt! Jn Peru hatten bereits
am 1., Dezember 1915 der Frauenverband Lima 90 000 Mk., der
Frauenverband Callao 17 Mk., der Hauptausſchuß 217 000
Mark aufgebracht; das macht insgeſamt 8324 000 Mk. Jn
Oruro in Bolivien, einer der höchſtgelegenen und welt
fernſten Städte der Erde, leben etwa 50 tſche; ſie zeichneten
in den Auguſttagen 1914 ſofort 20000 Mk., hatten ein Jahr
ſpäter 50 000 Mk. zuſammengebracht und errichteten im vorigen
Winter ein eiſernes Kreuz zur Benagelung, was an einem
Nachmittage 4500 Mk. eintrug. Jn Venezuela, das in
den letzten Jahren durch Heuſchreckenplagen ſchwer gelitten hatte,
haben die wenigen Deutſchen im erſten Kriegsjahre 150 000
Bolivares Gold, mehr als 120000 Mark geſammelt, und in
Chile hat ſich jeder Deutſche freiwillig eine Kriegsſteuer auf-
erlegt, deren Ertrag ſich nach der Ausſage des Kaſſierers des
Deutſchen Vereins in Santiago auf monatlich 86 000 Peſo, das
ſind etwa 55 000 Mk., beläuft. Dabei bilden die Deutſchen in den
genannten Ländern noch lange nicht den hnten Teil aller
Deutſchen im lateiniſchen Amerika. Eine Ueberſicht über die
Geſamtleiſtung dieſes Deutſchtums läßt ſich erſt nach dem Kriege
gewinnen.

(Aus der Monatsſchrift „Heimat und Welt“.)

Kirchliche Nachrichten.
St. Lauxentiuskirche: Vorm, 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach

Abendmahl Derſelbe Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Nachm. Uhr Paſtor Winterberg. Dienstag abends 8 Uhr Kriegé-
betſtunde Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer,
Gouvernementspfarrer aus Lomza, z. Zt. auf Urlaub. Sammlung fü
die Armen der Gemeinde. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt im Ge-
meindehauſe Paſtor Ir. Hagemeyer. Nachm. 5 Uhr Paſtor Meinhoſ,

Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Winterberg.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wettern tendienſtesonntag, 8. s KZeitweiſe akfcharent s r weiſe etwa

er



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preison empfiehlt Louis Böker, bin h.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

der am 4. Oktober abgelaufenen Berichtswoche fand amPro hlen matt das fep Rüben Klagen
über nicht vollbefriedigende Kartoffelernte, nament i aus Weſt
und Oſtpreußen, ſowie Mangel an anderen, dem freien Verke
zur Verfügung ſtehenden Fütterſtoffen haben den Begehr nach
üben ſtark geſteigert während die Landwirte mit Arbeiten auf

dem Felde zu ſtark in Anſpruch genommen ſind, um in großem
Umfange ſofort liefern zu können. Die Angebote lauten daher
auch meiſt auf ſpätere Termine, ſo Nachfrage fürprompte Kieſerung nicht volle Werildignha und. e
möhren werden namentlich von hieſigen Verbrauchern viel
verlangt, während nach Runkelrüben die Provinz große
Kaufluſt zeigte. Wruken ſind gleichfalls in vermehrtem Um-
fange begehrt. Die bedeutende Zunahme im Beſtande des Feder-
viehs und die ungenügende Lieferung von Körnerfutter für daz-
ſelbe, ſowie auch die ſtarke Vermehrung des Schweinebeſtandes
ſind die Urſache der großen Nachfrage nach Kraftfutter und
Hilfsfutterſtoffen, der nur in T rtrin Maße entſprochen
werden kann. Maiskolbenſchrot iſt am hieſigen Platz
geräumt, und im Inlande zeigt ſich wohl kein weiteres Material.
Spelzſpreumehl fand zu Miſchfutterzwecken guten Abſatz.
Jn, JInduſtriehafer hat ſich das Geſchäft mehr entwickelt,
nachdem mit dem 1. Oktober eine Preisermäßigung einge
treten iſt.

„Nichtamtlich wurden im Großverkehr nachſtehende
Preiſe ermittelt: Spelzſpreumehl 22——26 Mark für 100
Kilogramm ab Station; Sagatlupinen 45——655 Mk. für 100
Kilogramm ab Station; Spörgel 50—60 Mk., Seradelta
44-49 Mk., beides für 50 Kilogramm ab Siation; Pferde-
währen Oktoberoe lad.ing 4,20 Mark, prompt 4,25 Mat
Runkelrüben Oktober-Novembervecladunct 2.10 bis 2,15

„rompt 2,-0 25 Mk. Wrukern 2,99Mk., Oktober 9,90 Mk.
bis 3,25 Mk., alles für 50 Kilogeamm ab Station.

Die Kartoffelverſorgung der Breunereien
Die Spiritus Zentrale hat den Brennereie davon Mit

keilung gemacht, daß der Präſident des Kriegsernährungsamts
unter dem 27. September die Bundesregierungen um den Erlaß
folgender Anordnungen an die zuſtändigen Behörden erſucht
hat: „Den Beſitzern von Brennereien iſt unter allen Umſtänden
die HKartoffelmenge der eigenen Ernte zu be
laſſen, welche für die Erledigung von 60 Prozent des all-
gemeinen Durchſchnittsbrandes erforderlich iſt, wobei für 1 l
Branntwein 18 Ztr. Kartoffeln in Anſatz zu bringen ſind. Eine
Sicherung von Speiſekartoffeln zur Zwangslieferung darf alſoeinem renner eibeſitzer gegenüber nur inſoweit erfolgen, als

er über die für die e des gugelaſſenen Durchſchnittsbrandes benötigten Kartoffelmengen hinaus Kartoffeln noch zur

Auf eine Gi
Verfügung hat.a Gingabe, in welcher die Freigabe von Korn
branntwein zur Verſteu nachgeſucht wurde, hat, wie
die „BrennereiZeitung“ mitteilt, die Reichsbranntweinſtelle
u. a. geantwortet:

„Es n ausgeſchloſſen, daß auf die Kornbrannt-
weinbeſtände erneut zurückgegriffen und dieſeebenfalls der Verwendung zu kechniſchen Jeden dienſtbar ge
macht werden müſſen. Ich ſehe mich daher zu meinem Bedauern
nicht in der Lage, Jhrem Wunſche auf Freigabe des den Be
ſtimmungen des S 107 Abſ. 2 Satz 1 des Branntweinſteuer
geſetzes entſprechenden Kornbranntwein zur Verſteuerung ſtatt
zugeben. Auch kann aus denſelben Gründen eine Freilaſſung
des Kornbranntweins von der Verſteuerungsſperre für die
Zukunft nicht eintreten.“

Kartoffelbaugeſellſchaft
Unter Führung der Geſellſchaft zur Förderung des Baues

und der wirtſchaftlich Verwendung der Kar
toffeln iſt die Errichtung einer neuen Geſellſchaft im Werke,
die die Erhöhung unſerer Kartoffelernte noch
während des Krieges in die Wege leiten ſoll. Die Maßnahmen
ſind ſo getroffen, daß die Wirkung ſchon bei der Ernte
1917 in die Erſcheinung treten dürfte. Nach Mitteilung der
eitſchrift für Spriritusinduſtrie tritt die Geſellſchaft ſofort in

t

Die TrockenkartoffelVerwertungsgeſellſchaft hat die Her
ſtellungspreiſe für Kartoffelſchnitzel auf 42,85,
für r r t auf 44,10, für Kartoffelwalz-
maéahl auf 48,10 Mk. und für Trockenſtärke und Stäpke-

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die angeordnete Beſchlagnahme der Aepfel wird auf
Anweiſung des Kriegsernährungsamtes für den Saalkreis
hierdurch aufgehoben ſoweit Tafeläpfel in Betracht kommen.

Als Tafeläpfel gelten ausſchließlich gepflückte, ſor-
tierte und in feſten Eefäßen verpackte Aepfel.

Halle a. S., den 6, Oktober 1916,
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigls.
Bekanntmachung

betr. Anmeldung der Fahrradbereifungen.
Trotz unſerer wiederholten Aufforderungen ſind die

Ergebniſſe der freiwilligen Ablieferung von Fahrrad
bereifungen weit hinter den Erwartungen geblieben.

Wir machen nun hierdurch, nochmals darauf aufmerk-
ſam, daß die Friſt zur Anmeldung der Fahrradbereifungen
am 15. Oktober d. Js. abläuft und ſich diejenigen ſtrafbar
machen, die nach dieſem Zeitpunkte unangemeldete Fahr
radbereifungen hinter ſich haben.

Wer für abweſende Perſonen Fahrradbereifungen auf
bewahrt, iſt verpflichtet.

Perſonen, denen die Weiterbenutzung des Fahrrades
vom Bezirks-Kommondo geſtattet iſt, haben etwaige
ReſerveFahrradbereifungen ebenfalls anzumelden.

Die Meldungen ſind Rathausſtraße 19, Zimmer 62,
zu erſtatten. Anmeldeformulare ſind in den einzelnen
Polizei-Revieren und bei vorbezeichneter Dienſtſtelle er
hältlich.

Halle a. S., den 5. Hfrober 1916.
Der Magiſtrat.

Feuer Verſicherung ne en
Von bereits eingeführter Deutſcher Geſellſchaft e General

gent mit guten Beziehungen zu Konkurrenz, Handel und Jndüſtrie für den

egierungsbezirk Merſebur (6266
geſucht. Sehr geeignet für eingeflihrte Vertreter anderer Geſchäftszweige,
zuch für Kriegsbeſchädigte. Ausſührliche Bewerbungen mit Angabe von
Empfehlungen erbeten unter I. I. 6196 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

(6441

mehl auf 68,70 Mk, für den Doppelgentner feſtgeſetzt. neiſe gelten bei Flocken und Schnitzeln für a ohne
g. a e Weh Drockenſtärke und S emeh für
Lieferung mit Sack.

Dividendenausſichten
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin. enüber

höher lautenden Schätzungen der Dividende erklärt die Frkf. Ztg.
3 auch diesmal die Dividendenaufbeſſerung bei der A. E. G.

in dem levricnrigen Rahmen voer 1 Prozent halten wird,
her dürfte eine Schätzung der Dividende mit 12 Prozent (gegen11 Prozent für 1914/1 pöht das treffen.

Die Deutſche SchachtbauAkt.Geſ., Nordhauſen, ſoll, wie ver
in der Lage ſein, die 25prozentige Dividende für das

laufende Jahr aufrecht zu erhalten.
Die Hanneverſche Brotfahrik, Linden b. Hannover, beaniragt

mit 12 Prozent (i. Vorj. 8 zent) die bisher höchſte Dividende.
Die Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt wird eige Ausbeute von

200 Mark auf jeden Kux Neuſtaßfurt und Neuſtaß-
furt II zur Verteilung bringen.

Die Rheiniſche Nadelfabriken Akt.-Geſ. bringt eine Dividende
von 4 Prozent (i. Vorj. O Progent) in Vorſchlag.

Die Preſtywerke Aktiengeſellſchaft, Chemnitz, teilt auf An-
frage mit, daß die Beſchäftigung im vergangenen Jahre zu
lohnenden Preiſen zufriedenſtellend war. Ueber die Höhe dr
Dividende könne noch keine beſtimmte Angabe gemacht werden.

Die AktienMalzfabrik Könnern erzielte im Geſchäftsjahre
1915/16 einen Betriebsüberſchuß von 324 795 Mark. Die ge
ſamten Einnahmen beziffern ſich auf 417014 Mark, die Ab-
ſchreibungen betragen 76 000 Mark und zwecks Gewinnausgleichs
werden 150 000 ark zurückgeſtellt. n den verbleibenden
1901 014 Mark werden 188 240 Mark zur Auszahlung einer Divi-
dende von 12 Prozent (wie i. V.) verwendet und 52 774 Mark
vorgetragen.

W. Kapitalserhöhung bei den KölnRottweiler Pulver-
fabriken. Der Aufſichtsrat der Vereinigten Köln-Rottweiler
Pulverfabriken, Berlin, hat beſchloſſen, einer
Generalverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von
16 Millionen auf 83 Millionen Mark vorzuſchlagen. Die neuen Aktien ſollen den Aktionären in der Weiſe
angeboten werden, daß auf jede alte Aktie eine neue Aktie zum
PariKurſe bezogen werden kann. Die Verwaltung glaubt in
ſichere Ausſicht ſtellän zu dürfen, auf das erhöhte Aktienkapital
eine Dividende verteilen zu können, welche im Durchſchnitt des
erhöhten Aktienkapitals eine der vorjährigen Dividende ent-
ſprechende Rentabilität gewährt. Ebenſo beſchloß der Auf-
ſichtsrat der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Sprengſtoff-
A.-G., Köln, einer außerordentlichen Generalverſammlung vor
zuſchlagen, ihr Aktienkapital von 64 Millionen Mark
auf 13 Millionen Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien
ſollen den Aktionären in der Weiſe angeboten werden, daß auf
jede alte Aktie eine neue zum PariKurſe bezogen werden kann.

Jn Ruhla erhielt unter dem Namen Eiſenſtein-
berkwerk Vaterland die Baufirma Carl Köllner ein
Bergwerkseigentum in Größe von 200 000 Quadratmetern in
der Gemarkung Ruhla zum Abbau der dort lagernden Giſen-
er z e.

Letzte Telegramme
Die überaus wertvolle Verbindung Berlin Konſtantinopel

Stockholm, 7. Oktober. Der militäriſche Mitarbeiter
des „Dien“ ſchreibt, daß ſelbſt die militäriſche Zurückeroberung
des verlorenen Gebietes auf den Ausgang des Krieges keinen
entſcheidenden Einfluß haben würde, ſolange nicht die Ver-
bindungslinie Berlin Konſtantinopel unterbrochen ſei,
Deshalb ſei den Ope rationen Sarrails große Bedeu-
tung beizumeſſen, und die griechiſche Unterſtützung könnte für ſie
ausſchlaggebend werden.

Eine neue chineſiſche Millionenanleihe
London, 7. Oktober. Aus Schanghai wird der „Morning-

poſt“ gemeldet, daß die engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und
japaniſchen Banken mit China eine Anleihe in Höhe von
50 Millionen Pfund abgeſchloſſen haben. Die Salzſtener
dient alg Unterpfand für dieſe Anleihe.

Jtalieniſche Schlappe
Lugano, 7. Okt. Der öſterreichiſche Erfolg am Col-

bricon am Mittwoch früh, den Cadorna zugeben muß,
beunruhigt in Jtalien, ſo daß ein langer offizibhſer

Ergängungsbericht durch die Verkleinerung des Erfolges

ufhaues anderer h
m 3wo General Oreſte Bandini

und
Preſſe verherrlicht die
gen im Epirus,Italiener kommandiert.

u beruhigen ſucht. Die
edeutung der neuen

neu eingegangene Bücher
Markwährung und Auslandswähru

Verlag von D.W. Jutzzi in Köln.
en im Kriege von

Baedeker, Gſſen. (Kriegs-
hefte aus dem Jnduſtriebegirk. 19. Heft.)

Die Aufgaben des oſtelbiſchen Gutoherrn. Von Dr. Graf
v. Schwerin-Putzar.
Pommerſche Reichspoſt, G. m. b.

Chriſtentum und Krieg?

Preis geb. 1,60 Mk. Verlag
H. Stettin.

on Pfarr?r Georg Löber.
2. vermehrte u. verbeſſerte Auflage. Verlag von Arwed Strauch,
Leipzig. Preis 50 Pfg.

v. Bezzel.
München.

Warum und wozu brauchen wir ein Ewiges Leben!
Oberkonſiſtorial-Präſident D. Dr. v.

g
Erziehungsfrägen! Von Oberkonſiſtorial- Präſident D. Dr.e Preis 50 Pfg. Verlag von Müller Fröhlich in

Von
Bezzel. Preis 35 Pfg.

Verlag von Müller Fröhlich in München.Die von der Grabensburg. Roman von Guſtav Sieber.

Tan 20 Pfg.
Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Hblzels Handkarte.

Verlag in Wien.)

(Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1

Die Mittleren Balkanländer.
beſonderer Berückſichtigung von Bulgarien und
lan d. Maßſtab 1:1200 000. Preis 1 Mk.

1.) Hermann

Mit
Griechen

Kriegskarte von Rumänien und Bulgarien. (Jedes Blatt
47 X 682 Zentimeter) mit Namenbverzeichnis. Preis 1,650 Mk.
Verlag von Velhagen und Klaſing, vVielefeld.

„Arme Eva“,
Bücher Band 28.)
b. H., Berlin SW. 68.

Akabjah Akabjahs Ruf.
Taſchen-Ausgaben.ungekürzten

Roman von Julius Berſtl.
Preis 1 Mk. gebundenn, Kronen-Verlag, G, m.

(Kronen-

Von Paul Lehmann, An
Jedes Bändchen geb.

2 Mk. Verlag Otto Hendel, Halle.
Um Ehre und Leben.

Bliß. Preis 20 Pfg.
Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Amerika und Deutſchland
Ludwig Fulda. (Heft 22
Woelt wirtſchaft. Herausgeber
Dresden.

Ein
(Kürſchners

Prof. Dr. Frz. von
Wiſſenſchaftl, Verl.- Anſtalt Globus“.

Großſtadtroman von Paul
Bücherſchatz.) Hermann

während des Weltkrieges. Pon
der „Bibliothek für Volks und

Mammen).
Preis 1,20 Mk.

Von guter Erziehung. Ein neues Büchlein aus alter Zeit.
Von Prof. Dr. Carl Bon e. Jn
vereins-Verlag M. Gladbach.
in Pergament 4,80 Mk.

F. B. Buſoni-Biographie von Hu
Mit einem Bildnis. Gebunden in Leinen
Breitkopf und Härtel in Leipzig.)

Rot und Schwarzdruck. Volks
Seb. 2,40 Mk., in Leinen 3,60 Mk.,

Leichtentritt.
Mark. Verlag von

Wo ſind unſere Toten, ünd was tun ſie Herausgeg. von
Dr. Karl Heinz (Deil 6 der Sammlung „Brücke
12 Teile 6 Mk.) einzelne 70 Pfg.
baden,

zum Jenſeits)
Verlagsanſtalt E. Abigt, Wies

Vom Ring des Nibelungen zum Parſifal. Von O. Men
ſendieck. Preis geheftet 1,80 Mk.

„Die heutige Einmachekunft der Hausfrau.“ Mit Berei-
tung von Salaten und Kompotts. Ein zeitgemäßes Hilfsbuch für
den ſparſamen Haushalt mit 225 guten Rezepten und erprobten
Ariweiſungen von Elfriede Beetz. 12. Tauſend. Preis 1 Mark
portofrei. Verlagsanſtalt Abigt, Wiesbaden. Ein ſehr reich
haltiges und vielſeitiges, dabei recht preiswertes Buch, das ſich
hundertfältig in jedem gut geleiteten Haushalt bezahlt macht.
Es ſollte als nötige Ergänzung zum Kochbuch überall vorhanden
ſein und als Gelegenheitsgeſchenk jeder Hausfrau oder Braut
überreicht werden. Jhr Fraurn vergeßt die rechte Ginmachekunſt
nicht, ſie hilft wirtſchaftlch ſiegen!

Der Blumenteufel. Von E. v. Handel-Maßzzetti.Bilder aus dem Reſerveſpital Stagatsghmnaſium in Linz. Heraus-
gegeben vom Sekretariat Sozialer Studentenarbeit. Volks-
vereinsVerlag G. m. b, H. M,Gladbach. Preis geb. 1,60 Mk.

Die häuslichen Dienſtboten nach dem Kriege; Dienſtboten-
vereine. Von Dr. Richard Berger. (Staatsbürger-Bihbliothek
Heft 76). VolksvereinsVerlag, M. Gladbach. Preis 45. Pfg.

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Dampfleſſelfabrik.
Für unſere Abteilung Keſſelſchmiede ſuchen wir zum

ſchnellſten Eintritt einige möglichſt auch in ſchweren Blecharbeiten
erfahrene, zuverläſſig arbeitende

IJngenieure oder Techniker.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unterAngabe des Alters, der Miiitarverhaliniſſe und Gehaltsanſprüche

ſind zu richten an

Gutehoffnungshütte
Kktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb

Oberhauſen (Kheinland).

m t 6366eamter
Werlungte Verſonen unverheiratet, für Gut 600 Morg.,

Prov. Sachſen, ſofort geſucht.
Offert. erbeten an Fr. Berger,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63 I.
Zum valdigen Antritt ſuche
zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
eines Morgen großen
Rittergutes mit intenſivenRübenbau und Rindviehzucht

älteren, erfahrenen
Kriegsvertreter.
amilienanſchlutz. Bewerber miFeyulignan ſage. an Wirt

Rittergut Könderitz,
bei Reuden (Elſter).

Suche fürgroßes itterant bei Lützen
zum 1. November oder früber

tüchtigen, energiſchen
2Hofmeiſter

eventl. auch KriegsbeſchädiZeunniſe Getileav tet

erbeten. (611Rittergut Etzoldshain,
Kreis Zeit.

Kriegsbeſchädigte

Dreher und
Werhkzengmacher

werden bei ſitzender Arbeits
weiſe als Reviſoren eingeſtellt.

Simson Co.,Waffenfabriken,
Heinrichs b. Suhl (Thür).

Tüchtiger, erfahfener, feder

gewandter (6133Hofverwalter
wegen Einberufung des jetzigen

et W manr. Unterhalt, ohnung, rnach Leiſtung 150--200 Mt.
ötüdt. Landaut Gimriz

in Halle (Saagle].

400 Morgen H

Suche für 1. November einen led.,

einfachen, tüchtigen 6142

Verwalterunter direkter Leitung. Heugnis
obſchriften und Gehaltsanſpr. an
Rittergut Mißlareuth i. Vogtl,

nichtunter 9 hen welche g allen
häusl. Ar ugr ehren iſt, nähen
und etwas kochen kann. Angeb. an

Frau Seminar-Oberlebrer
Bahrenburg, u

Naumburg, Burgſtr. 52.

Perſonen Angebote

Er Landwirtſchafterinnen
Zernende, jüng. in ältere ſowſe

errſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
ucht u. empfiehlt Harie Wantelvben,
tie allezgermittHalorenſtr. Ib (am Buttermarkt).

19 j. Frl ſehr kinderlieb, inKontorarbelk und im Haushalt

et w gertner,Forſt i, Beriine tr.70. 6165
ebildetes, 22ſähriges Mädchen,6 muſes kinderlieb, im e en

einige Erfahrung, ſucht ſi ei
einer Familie auf dem Lande im

aushalt weiter auszubilden.
Martha Kindt, (6109

Oſtſwine, Pommern.

Vermietungen

6-Zimmer- Wohnung mit BadJe u l uörber Balk:mit ſchön, Ausſicht n. d. Garten d.
Francdk. Stiftung., z. 1. 4. 17 z. verm.

Ernst M ofmeoister, oLindenſtraße 1

5-6ßimmer-WVohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
Cisunß abrſtubl, elektriſcher

taubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,d e h e enmieten. Zü e n: HalleſcheZef eipz u 61/62.tung,

tr. 16 J
3 Stub., Kam. e, Badeſtube
u. Zubeh. zu verm. 6375

Herrſchaftliche II. GtageStuben kannte Küche Seiſe-
kammer, Ynne z Gas und
e ä ör, 900, per 1./4. 17iemeyerſtr. 22 zu vermieten,

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Hnnenkloſett,
Fuer u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (6234
Königstr. 61 b. Hausmann.
rrrrrrrrrrrrrrrrrrre——--

Geldverkehr

Auf erſte gute Stadt odm Loer120 000
uszuleiben, evtl. in zwei odeu Poſten Firg e erten

B. Z. 1316 an Rudolt Mosse
Halle a. S., erbeten. (6355

Ackerhyporthen
u Klrekliches Gut bei

Magdoburg, 200 ha, //000
Mk. Gr. Reinertrag, J. Stelle
müncielsicher 220 000 Mk.
eu n mehreren Posten
gerucht. Zahlung bis Jan.
Angebote unter Z. 5 2474
an Haasenstein Vogler,
J. G. erbeten.

Landwehr



e e

Vhrmacher,hust, Uhlig,
Orden, Uhren u. Gold waren ete.

l FBiserne Kreux- sow. and. Bänder
Heu Ordenssehnalle für Felähluze.

Mintär-
Lampen und
Kompassse.

Biserne Kreuze (Original), wie es
verliehen wird, sowie in klein. Größen.

aus den Schlaf kommt jeder, welcher
sich meiner wirklich gutenWecker bedient. (6447
Militär-Wecker. e
Zur Schonung der eigenen guten Uhe diengt Vnren e nen C
hillige Armband- Dhren unter Garantie. Silher waren.

Mod. Wand- u. Stand-Uhren. Gustav Uhlig.
Sonntags von 12 bis 2 Uhr geöffnet.

erren-Amzüge
erren- Paletots
er ren oppen
erren- Hosen
erren-Pelz2westenmc

in reicher Auswahl aus wirklich guten Stoffen und gediegener

S

c

9

Verarbeitung habe i vortei iLager für urſhen e J Tee ſern

Otto Knoll Nachf.
Herrenmoden

Leipziger Str. 36, gegenüber dem Roten Roß. Tol. 6710.

ver
Stuhlverstopfung StuhlträgheitUrsachen, Folgen u. ndl. Beseitigun 30
schàdl. tat. P bezügl. priehonge Frogeiſge d
Dr. med. Colemann geg. Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken
für Unkosten. Puhlmann Co. Berlin 221, Häggelstr. 253.

Herren- u. Knaben-Anzü
in großen

ge Paletots Joppen
H. EIKam, Leipzigerstraße 87. v Wwirklieh

vorteil haſten Preisen.Qualitäten.

Vermögensſtand am 30. Juni 1916.
Aktiva.

Kaſſenbeſtand 11690 261,24 Mt.Guthaben bei der Genoſſenſchaftsbank:

in laufender Rechnung 43 905,Forderungen an Mitglieder:

in laufender Rechnung. 30 884,81
Beteiligungen

Geſchäftsguthaben bei der Bogen chettevarr 800,

Seeke r nde 1,Wertpapiere-Konto e 35 070,75Debitoren 3 766,43Depots e a J e e 2 298982 9898 989 9898 36 200, I

Jungvieh Je 2 936,Summa der Aktiva: 170 315,23 Mk.

Paſſiva.
Geſchäftsguthaben:

a) verbleibender Mitglieder. 5320,
b) ausſcheidender Mitglieder. 20, 5 340, Mk.

Keſerven: geſetzlicher Reſervefonds 1666,95
Einlagen in laufeuder Rechnung 693827,64Spareinlagen mit Kündigung bis einſchl. 8 Monate 54 008,60

Depots Le 36200,Kreditoren 2423,50Gewinn 7 9 7 7 J i e 2 848,54
Summe der Paſſiva: 170 315,23 Mk.

Mitgliederbewegung.
Zahl der Mitglieder am 1. Juli 1915: 52. Zugang: 2. Abgang: 1.Zahl der Mitglieder am 30. Juni 1916: 53.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um

20 Mk. und die Haftſummen um 200 Mk. vermehrt. Die Geſamthaft
ſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 53 200 Mk.

Niemberg, den 27. Auguſt 1916.Ländliche 6par und Darlehngkuſſe Memnber

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Paſtor Gössler. Robert Schonig. V. Dechow.
oriier ten,Wratzke u. Steiger, Peter 910

Juwelen Gold Silber. [6025
V

„bnerg. behrkratt
erteilt erfolgr. Nachhilfe (u.
beaufsicht. die Schularbeit.)
in allen Fäch. höh. u. mittl.
Schulen. Nachweislich sehr
gute Erfolge, feinste Empfehl.MäaäBbiger Preis. Offert. t. unt.
B. E. 1321 an Rudolf Mogse,

Halle. W
Ktrauss Sehe Privatsehule,
Unterricht im Schueidern undSchnittzeichnen für eig. Bedarf.
Bauhof l, ſchrägüber KAanfhaus Hlkan.

Profeſſor (Oberlehrer),
Mitte 50, granggiſc mee h
Häuslichkeit und in erterVermögenslage, ſucht Thee

häusliche evangeliſche Frau ohne
viel Anhang, auch Kriegswitwe,
zur Ehe. Verſchwiegenheit zu-Jeſcher Gefäll. Angebote unter

R. 2563 an Haasenstein
Vosler, A. G. Leipzig.

T (6422erbeten.

Kopf Wäſche

Gelegenheitskuuf!

Wohnungs-
Einrichtung

alles für 975 Mark D
Speiſezimmer,

öchlafzimmer,

KüchenEinrichtung,
verkauft (6145

kriegrien Peſleke,
Geiſtſtraße 25.

fHlabe mich in Halle niedergelassen

Sprechstunden 9 5-6, Sonntags 9-12

Gaetzschmann
prakt. Zahnarzt

Große Steinstraße 151 Fernsprecher 592

e

Verlege meine Sprechstunden
auf 10--12 Uhr vormittags, s Uhr nachmittags

Dr. med. Richard Wagner,Spezialarzt für Nasen- und h St é437

Marktplatz 11. Marktplatz 11.

mit Friſur. (6146 künstliche

Zöpfe Fzosirka 3000 Stück am Wervon 3, e z t. 10, 5
Verſand ung Einſendung einer Sehandiung

3 f. Sie n t kranker Zähne
Vorzugs weiseopr ſener gehmerzloses Anbnuichen.

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I. soweit möglich
hall, Zahn-Heil-Anstalt

HBute wollene (vormals Britanniw).
KinderSchwitzer Gr. Ulrichstrasse I.
in ſehr dert eweh x Sehr r

ei 13H. Schnee Nachf, chHalle a. S., Gr. Steinſtr. 81. re
In dankbarer Freude

zeigen die Geburt ihres
zweiten Kriegsjungen an

o oGefen.
Herde

in großer Auswabl
billigſt bei

Christian Glaser,
nur Gr. Klansſtr. 24.

Pfarrer (6144
ſarl Röhrig Potsdam
u. Frau Else geb. Drovsen.

Fernruf 6138. Halle a. Saale, 5. Okt. 1916
Auf Firma achten: Wettinerstrasse 9.

Nach langjähb dgjühbriger anderweiter Tätigkeit habe ich
praktizcher Arat, Vundarzt u. Beburtshelfer

niedergelassen.

Fernruf 400o7. Dr. Tarrasch.
Bertramstrasse 27 II, Ecke Iakohbstrasse.

o Spreehstunden: 9--10, 3-4. 6320 7

Familien Aachrichten.

Statt besonderer Anzeige!
Heute nacht entschlief sanft nach langem, schweren

Leiden mein geliebter Mann, unser lieber, guter Vater,
Großvater, Sehwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Gutabesitzer

Emil Peter,
im 62 Lebensjabre.

Um stille Teilnahme wird gebeten.
Dössel, den 5. Oktober 1916.

m Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Peter geb. Koch.
Die Beerdigung findet am Montag, den 9. Oktober 1916,

um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause aus statt.

Am H. d. Mts. iſt zu Dößel

der Gutsbeſitzer Emil Peter
nach Bag Krankheit entſchlafenNachdem er bereits lange Ze kn verſchiedenen Ehren
ämtern des Kreiſes und der Gemeinde, insbeſondere als
Mitglied des Kreistages und verſchiedener Kreiskom-
miſſionen tätig. geweſen war, wurde er durch das Ver
trauen des Kreistages im vorigen Jahre zum Mitgliede
des Kreisausſchuſſes gewählt und pre in dieſer Stellung
durch ſeinen praktiſchen Blick und ſeine hervorragende
Sachkunde in allen land wirtſchaftlichen Fragen in der
jetzigen ſchwierigen Zeit dem Kreiſe wichtige Dienſte
geleiſtet. Der Kreis verliert in ihm einen beſonders
pflichttreuen und tüchtigen Mann, deſſen nur allzu frühen
Tod er aufrichtig betrauert.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes
von Kroſigk. (6448

Am 3. d. M. verschied plötzlich und unerwartet
unser früherer hochverehrter Pastor

Herr em. Reinhold Iunker

im Alter von 81 Jahren.
Dreiundzwanzig Jahre hat derselbe zegensreich in

unseren Gemeinden als Seelsorger gewirkt und sich
die Herzen aller erobert.

Wir rühmen die Gnade Gottes, die mit ihm war
und segnen sein Andenken. (6131

Kriegstedt, den 6. Oktober 1916.

Die Kirehenältesten und die Gemeindevertretung

der Parochie Kriegstedt und Hrakau.

Verein ohem. 36 er.
In den letzten schweren Kämpfen erlitt den Heldentod

unser hochverehrtes Mitglied, der Königl. Amtsgerichts-

rat in Zeitz (6136Herr Ernst Trappe,
Hauptmann d. R. und Bataillonsführer im R. I R. 36

Ritter des Visernen Kreuzes II. u. I. Klasse.
Sein Andenken wird im Verein dauernd in Ehren

gehalten werden.
Der Vorstand

„Euer Wohlgeboren teile ich ergebenſt mit, daß ich die beſtellte
Bandage er alten habe. Jch habe ſie ſofort angelegt und
Fhnen verſichern, daß ſie tadellos ſicher und begnem ſitzt und
den Bruch vortrefflich zurückhält. Er iſt noch nicht ein einziges
mal berausgetreten, was bei dem bisher von mir getragenen
Bruchband täglich vorkam. Jch muß alſo ſagen, daß ich mit dem
Band ſehr zufrieden bin und nur bedaure, es nicht ſchon früher
ekannt zu haben. achtun z und ergebenſt!4 an Sochastung Exzellenz von d. B., Generallt.“

Hllen Bruchleiclenden
empfehle ich nein e geſchützte Hernien- Bandage. t
Bandage wird nach ans Leder, individuell genauBruch entſprechend, areeigtie und iſt infolge ſinnreicher Aue

führung ohne jede Feder. r ausprobiert. Nicht zu verr n mit minderwertigen Gummibändern. Ich bürge ſchriftlich
1 Jabr für genaues Paſſen und Haltbarkeit.
Bismarckftr. 1. Lieferant mehrerer Krankenkaſſen.

ganze Strecken und
auch Kleine PostenHasen Kaufen jederzeit

Pottel 2 Broskowski Tee

O. Winterhalter.(6028

h Halle a. S., im Oktober 1916.

Schampoun,
Mandelkleie

in größeren Poſten noch auf
Lager

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße. a S

Wohne Rerſeburgertr.
Frau Gauditz, Hebamme.

Fernruf 3648.

In

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenum.
noch zu alten Preisen

empfiehlt

e Hauptmann
Z.

Halle a. 8Kl. Ulrichstr. n und b.

Unerwartet erreichte uns heute die Trauerbotschaft, dass mein innigst geliebter
hoffnungsvoller jüngster Sohn, unser herzensguter Bruder

Erich Ebermann
Kriegsfreiwilliger Vnterofſizier in einem Magdeb. Inf. Regt.

Inhaber des Risernen Kreuzes II. Klasse
in der Schlacht an der Somme am 28. September durch Schrapnellschuss im Alter
von 28. Jahren gefallen ist.

In tiefstem Schmerz
e Kaufmann August Ebermann, Oberleutnant a. D.

Kaufmann Franz Ebermann
Stadtrat, Arthur Ebermann, Oberleutnant d. Res.,

Zt. im Felde.
Gr. Steinstr. 894, den 6. Oktober 1916. [6138

So

e

anle
worden
Bank
die ſtä
iſt. V
eine H

Bei de
anleihe
auf ei
lungen
Zeichm

Mar!

an l C
5. Kri

zeichne

an le
kaſſe
Mark

5. Kr
Reichs
mehr
1414 1

den
gebnis
betrug
bei de

Herma
aus S
Wilhel
WerMedai
aus R
Maat
Otto
Hans
mann

Grau
Hettſte

Kanon

4

Beſte
gebnis
Umgeg
„De u
100 P
ſaal ü
wonne:

ernſten
Der
als Ei
Es ka
Vortroa
mi nit
Geſan
Zu E
angele

die d
Jugen

tage
gegend

Pere
neuer
zieve

der St
Kapita



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Die S. Kriegsanleihe

Eilenburg, 6. Oktober. (Auf die fünfte Kriegsanleihe) ſind in Eilenburg rund 2033 000 Mark gegeichnet

worden. Davon kommen auf die Zeichnungen bei den hieſigen
Banken 1 255 000 Mark, die übrigen 778 000 Mark fallen auf
die ſtädtiſche Sparkaſſee, die ſellſſt mit 200 000 Mark beteiligt
iſt. Bei der vierten Kriegsanleihe erreichten die Zeichnungen
eine Höhe von 2 140 000 Mark.

Zeitz, 6. Okt. Kriegsanleihezeichnungen.)
Bei der hieſigen Kreisſparkaſſe ſind auf die 5. Kriegs
anleihe 1305 200 Mark gezeichnet worden, wovon 800000 Mk.
auf eigene Mittel der Sparkaſſe und rund 25 000 Mk. Samm-
lungen der Lehrer entfallen. Dieſes Ergebnis ergibt gegen die

n n zur 4. Kriegsanleihe ein Mehr von rund 70000
Mark.

Schildau (Kr. Torgau), 6. Okt. (Die fünfte Kriegs-
anleihe.) Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden zur
5. Kriegsanleihe 61 000 Mk. gezeichnet.

Eſyerſtedt, 6. Okt. Bravo Die hieſigen Schulkinder
zeichneten zur 5. Kriegsanleihe insgeſamt 5100 Mark.

Wittenberg, 6. Okt. (Zur fünften Kriegs
anleihe) hat die Stadt Wittenberg einſchließlich der Spar
kaſſe 8435 200 Mk., die Ortskrankenkaſſe 175 000
Mark gezeichnet.

Apolda, 6. Olt. (Die Zeich nungen auf die
5. Kriegsanleihe) belaufen ſich im Bezirk der Apoldaer
Reichsbankſtelle auf 5 084 300 Mark, das ſind 670200 Mark
mehr als bei der vierten Kriegsanleihe, wo der Betrag ſich auf
1414 100 Mark belief.

Jena, 6. Okt. (Das Zeichnungsergebnis bei
den 21 Thüringer Reichsbankſtellen) Das SEr-
gebnis der Kriegsanleihe bei den 21 Thüringer Reichsbankfſtellen
betrug 215,1 Millionen Mark (bei der 4. Anleihe 245,5,
bei der dritten 280,8, der zweiten 208,7, der erſten 123,0 Mill.

C

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant
Scheller aus Stolberg, Oberleutnant Kohe aus Meiningen
und Leutnant Referendar Dr. Ernſt Sippell aus Sovoden
an der Werra.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldlazarett-
inſpektor Karl Frehye aus Roßdorf, Schütze Reinhold Ranke
und Kriegsfreiwilliger Georg Storbeck aus Vieritz, Küraſſier
Hermann Furkert aus Vieſen, Sergeant Franz Jentzſch
aus Sandau, Musketier Walter Banſe aus Zieſar, Gefreiter
Wilheklm Haſelhorſt aus Milow, Unteroffizier Franz
Werner (Erhielt außerdem die Sächſiſche Friedrich Auguſt
Medaille in Silber) aus Möſer, Obergefreiter Konrad Rettig
aus Reeſen, Marinefeldwebel Paul Melle, Funkentelzgraphie
Maat Erich Stichnoth, Kanonier Karl Kämmerer, Musketier
Otto Gerich, Gefreiter Hermann Jonatha, Landwehrmann
Hans Lüttgen, Vizewachtmeiſter Hermann Jäger u. Wehr-
mann Otto Mücke aus Burg b. Magdeburg, Unteroffizier Otto
Graul und Kriegsfreiwilliger Gefreiter Paul Merkel aus
Hettſtedt, Wehrmann Paul Pilz aus Gerbſtedt, Unteroffizier
Otto Martin aus Arnſtedt, Unteroffizier Franz Becker aus
Rieſtedt, Vizewachtmeiſter Pfeiffer und Kanonier Karl
Hummer aus Querfurt, Landſturmmann Guſtav Schmid“
aus Zöbigker, Gefreiter Arthur Heohmer aus Dobersdorf,
ſKanonier Fritz Hoff aus Ermsleben.

x

4 Hohenmölſen, 6. Oktober. (Der Opfertag zum
Beſten der deutſchen FlIotte) hat ein erfreuliches Er-
gebnis gezeitigt. Es ſind von der Ortsgruppe Hohenmölſen und
Umgegend 2500 Mark geſammelt worden. Den Tag beſchloß ein
Deutſcher Volksabend“ im Schützenhauſe. Gegen

100 Perſonen hatten ſich eingefunden, ſo daß Saal und Neben-
ſaal überfüllt waren. Es waren zu dieſer Veranſtaltung ge
wonnen worden Konzertſängerin Frl. Mäder aus Leipzig,
die mit ihrem angenehmem, weichen Geſange erfreute, Frl.
Lotte Sitt, Geigenkünſtlerin aus Leipzig, an derem Spielen
beſonders die volleridete Technik zu bewundern war, und Herr
Rezitator Elsner aus Weimar, der beſonders durch ſeine
ernſten Dichtungen ſich bald die Herzen der Zuhörer erwarb.
Der Gemiſchte Chor ſang unter Leitung von Kantor Mende
als Einleitung: „Der Herr iſt mein getreuer Hirt“ von Nägeli.
Es kamen im Laufe des Abends noch einige Volkslieder zum
Vortrag, ſo: „Jn einem kühlem Grunde und „Mei Mutter mag
mi nit!“ Beſchloſſen wurde der Abend mit dem gemiſchtchörigen
Geſange von Mendelſohn: „Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht.“
Zu ren unſerer Marine hatten die Häuſer Flaggenſchmuck
angelegt.

Schildau (Kr. Torgau), 6. Okt. (Der Opfertag für
die deutſche Flotte.) Die Sammlung für unſere „blauen
Jugens“ ergab in der Stadt Schildau 260,90 Mk.

Burg b. Magdeb.,6. Okt. (Das Ergebnis des Opfer-
tages für unſere Flote) beträgt für Burg und Um
gegend 2750 Mk.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 6. Oktober. (Di e
Sammlung) am Opfertage für unſere Marine ergab
43,065 Mark.

Weimar, 6. Oktober. (Offizier-Verſicherungs-
Verein A. G.) Unter dieſer Firma wurde in Weimar ein
neuer VerſicherungsVerein gegründet. Er hat den Zweck, Offi
ziere des Deutſchen Heeres für den Fall, daß ſie vor Erlangung
der Stabsoffiziergehälter mit Penſion verabſchiedet werden, mit
Kapital zu verſichern.

Hartwich frei gewordene Pfarrſtelle iſt

e

2. Beilage zu Vr. 474 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Memleben, 6. Okt. (Zum Feldprediger er-

nannt.) Unſer Ortspfarrer P. Happich, welcher bei Beginn
des Krieges freiwillig zu den Fahnen eilte, als Leutnant d. R.
ſchwer verwundet wurde, und ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erwarb, iſt kürzlich zum Feldprediger erannt worden.

Großleinungen, 6. Oktober. (Abſchiedspredigt.)
Sonntag, den 15. Oktober, hält Herr Paſtor Eckler ſeine Ab-

ſchiedspredigt, um dann die Diakcorratſtelle in Querfurt zu über
Herr Paſtor Eckler wirkte faſt 13 Jahre in hieſiger

Tromsdorf, 6. Okt. (Nach 49 jähriger Dienſt-
zeit in den Ruheſtand.) Am 1. Oktober trat unſer Seel-
ſorger P. Scholle nach 49jähviger Dienſtzeit in den Ruheſtand.

g Röglitz b. Schkeuditz 6. Ot. (Neubeſetzung der
Pfarrſtelle.) Die durch den Weggang des Herrn Paſtors

vom Konſiſtorium
mit Herrn Pfarrer Wahn aus Freiſt neu beſetzt worden.

Magdeburg, 6. Okt. Neuer Provinzialſchul-
rat.) Der Regierungs-, Schul- und Konſiſtorialrat Dr. Leon-
hard Grau wurde zum Provingzialſchulrat ernannt und dem
Provinzialſchulkollegium in Magdeburg überwieſen.

Mehlis, 6. Oktober. (Diamantzene Hochzei?).
Graveur Julius Kind konnte am 5. d. Mts. mit ſeiner Gattin
das Feſt der diamantenen Hochzeit begehen.

Bernburg, 6. Oktober. (Diamantene Hochzeit).
Jn der vergangenen Woche feierte das David Funke ſche Ehe
paar im Dorfe Freckleben die diamantene Hochzeit. Dem
Jubelpaar wurde ein Geſchenk des Herzogs überreicht.

Weißenfels, 6. Okt. (906 Jahre alt.) Unſer älteſter
Mitbürger, Amtmann E. König, feiert heute ſeinen
95. Geburtstag.

Ballenſtedt, 6. Oktober. Ein Ajähriger) Meiſter
Schiele, unſer älteſter Mitbürger, vollendete am 4. d. Mts.
ſein 94. Lebensfahr. Der alte Herr erfreut ſich fortdauernd
großer Rüſtigkeit und vollen Wohlbefindens; ſonſt wäre er wohl
kaum imſtande, noch den ganzen Tag über in der
Tiſchler werkſtatt tätig zu ſein.

W. Gößnitz, 6. Oktober. (10 000 Mark-Stifkung.)Anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit überwies Fabrikbeſitzer Paul
Allendorf der Stadt eine Stiftung von 10000 Mark.

e

nehmen.
Gemeinde.

Aus Landes und Stodeh
erbandskagungen Wahlen

W. Ellrich, 6. Okt. (Ein begehrter Poſten.) Zu
der ausgeſchriebenen hieſigen Bürgermeiſterſtelle haben ſich 154
Bewerber gemeldet.

Aſchersleben, 6. Okober. Erweiterung des
ſtädtiſchen Gaswerke s) Die geſtrige Stadtverordneten
verſammlung beſchloß den Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Gas
werkes mit einem Koſtenaufwand von 416 000 Mark. Der
Betrag wird durch eine bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzu-
nehmenden Anleihe gedeckt.

S Querfurt, 6. Oktober. (Todesfall) Jn Reins-
dorf bei Vitzenburg ſtarb im 89. Lebensjahre der Gutsbeſitzer
Bernhard Reiche, der 34 Jahre das Ortsrichteramt treu
und gewiſſenhaft verwaltet und dann noch 27 Jahre ſegensreich
in der Gemeindevertretung gewirkt hat.

Lebens und Genußmifkelfragen
Aus dem Kreiſe Jerichow I, 6. Oktober. (Der Höchſt

preis für Speiſekartoffeln) iſt auf 4 Mark für
den Zentner frei Keller feſtgelegt worden.

S Querfurt, 6. Okt (Höchſtpreis für Pflaumen-
m us.) Der Königliche Landrat gibt bekannt, daß für den Kreis
Huerfurt der Höchſtpreis für Pflaumenmus für den
Kleinhandel auf 65 Pfennige für das Pfund feſtgeſetzt iſt.

Artern, 6. Okt. (Die Pflaumenernte im Un
ſtruttale) geht dem Ende entgegen. Der überaus reiche An
hang hat dank der günſtigen Witterung ohne Schaden geborgen
werden können. Auch der Mangel an Arbeitskräften hat ſich
überwinden laſſen. Ein gut Teil der Früchte iſt durch Kinder
geerntet worden, die ſich dadurch manche Mark verdienen konn-
ten. Tagtäglich ſind von den Stationen Reinsdorf, Gehofen, Donn-
dorf, Roßleben uſw. viele Wagenladungen nach allen Richtungen
verſchickt worden. Die meiſten Pflaumen ſind nach Berlitt,
Hamburg und nach Süddeutſchland gegangen und Preiſe von 18,
20 bis 25 Mk. für den Zentner erzielt worden. Die höchſten
Preiſe hat Süddeutſchland gezahlt. Die Oebſter dürften mit
dem Geſchäft trotz der hohen für den Anhang gezahlten Preſſe
wohl zufrieden ſein.

Arnſtadt, 6. Okt. (Zwetſchenhandel.) Der in
dieſem Jahre ungemein reiche Zwe!ſchenbehang hat allſeitig
raſche Abnehmer gefunden. Beſonders wurden von Ankäufern
für die Heeresverwaltung ungezählte tauſende von Zenknern
Zwetſchen auf den Eiſenbahnen verladen. Während in Friz-
denszei:en für dieſe Frucht kaum die Hälfte des jetzt erzielten
Preiſes gezahlt worden wäre, erhielten die Oebſter in der hie-
ſigen Gegend den Höchſtprei von 10 Mark für den Zentner ohne
Unterſchied der Güte und Reife der Frücht?.

x Aken, 6. Okt. (Die Kartoffelernte) iſt hier ziem-
lich beendet. Es ſcheint, als wenn für unſeren Bedarf aus
reichende Mengen Kartoffeln vorhanden ſind.

W. Jena, 6. Okt. Regelung der Milchverſor-
gung.) Der Gemeindevorſtand veröffentlicht eine Verordnung,
wonach die Stadt Jena der „Jen ger Milch verſorgung
G. m. b. H.“ die ausſchließliche Verſorgung der ſtädtiſchen Be
völkerung mit Milch überträgt. Alle in Jena eingeführte Milch
iſt an die Jenager Milchverſorgung abzuliefern. Die Stadt wird
in Milchbezirke eingeteilt; die Abgabe von Milch an die Ver-
braucher erfolgt nur gegen Milchkarten. Die Verordnung
tritt am 20. dieſes Monats in Kraft.

8. Oktober 1916

S Querfurt, 6. Oktober. (Fabrikanfang.) Die
Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt ihre diesjährige
Rüben verarbeitung am 10. Oktober.

g Gröbers, 6. Okt. (Treibjagd.) Geſtern fand in den
Feldmarken Schwoitſch, Großkugel u. in einem Teile der hieſigen
Flur Treibjagd ſtatt; in den drei erſten Treiben wurden 185
Haſen zur Strecke gebracht und im letzten gegen 50 Stück.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Wittenberg, 6. Okt. (Geldſchranknacker an dee

„Arbeit“.) Jn der Nacht zum 5. Oktober iſt ein Einbruch in
die Kontorräume des „Wittenberger Tageblatts“ verübt
worden. Es handelt ſich allem Anſchein nach um gewerbs-
mäßige Geldſchrankknacker. Die Verbrecher wurden
bei ihrer „Arbeit“ geſtört und ließen in der Eile bares Geld
und die neuen Einbruchswerkzeuge liegen. Blutſpuren wieſen
darauf hin, daß die Verbrecher ſich Verletzungen zugezogen

ben.e K Bitterfeld, 6. Okt. (Diebſtähle.) Geſtern vormittag
wurde ein in der nördlichen Vorſtadt wohnhaftes 9jähriges
Schulmädchen von ihrer Mutter nach der Stadt geſchickt, um
verſchiedene Einkäufe zu machen. Als die Kleine in die Nähe
von „Stadt Wien“ kam, trat eine fremde Frauens-perſon an ſie heran und gab ihr den Auftrag, einen an dem
genannten Gaſthauſe ſtehenden jungen Mann herbeizurufen.
Sie ſelbſt wollte die Handtaſche der Kleinen ſolange halten.
In dieſer befand ſich auch eine Geldbörſe mit einem Fünfmark-
ſchein. Die Diebin, die etwa 20 Jahre alt war, lief in der
Richtung nach Greppin davon, während das Mädchen den Auf
trag ausführte. Vor mehreren Tagen iſt aus der unver-
ſchloſſenen Ladenkaſſe eines Geſchäfts in der Neuenſtraße
ein Geldbetrag von über 60 Mk. geſtohlen worden.

W. Naumburg, 6. Oktober. (Wegen tätlicher Be
leidigung) und wegen verſuchter Notzucht verhandelte in
nichtöffentlicher Sitzung das hieſige Schwurgericht gegen den
44jährigen verheirateten Bahnarbeiter und Hilfsweichenſteller
Franz Wollweber aus Tauchwitz. Der Angeklagte,
der das Verbrechen an einer Kriegersfrau in Zackwar
begangen haben ſoll, wurde nur wegen tätlicher Beleidigung zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

g Butg i. A., 6. Okt. Verſuchter Ginbruch.) Um
ſich vor Diebſtählen zu ſchützen, hatte ein hieſiger Haushaltungs
vorſtand ſich einen viſſigen Hund beſchafft. Trotzdem drangen
Langfinger nachts in das Gehöft ein und verſuchten Ställe zu
erbrechen. Der Hund ſelbſt iſt aus dem Zwinger herausgeholt
worden und ſpurlos verſchwunden.

Feuersbrünſte
4 Teuchern, 6. Okt. (Großfeue r.) Heute morgeniſt der größte Teil der P. Krug' ſchen Dampfziegelei

neben der Trocknungsfabrik Teuchern niedergebrannt. Die Ur-
ſache des Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Eilenburg, 6. Oktober. (Feldſcheunenbrand).
Ein Feuer äſcherte die an der Kollmen-Wurzener
Straße ſtehende Feldſcheune, die mit ungedroſchenem Getreide
und Stroh angefüllt war, völlig ein; ſie gehörte dem Stadtguts-
beſitzer Ja cob in Wurzen. Durch die dortige Polizei wurden
zwei Knaben von 9 u. 10 Jahren ermittelt, die die Brand
ſtif ter zu ſein ſcheinen.

W. Altenburg, 6. Oktober. (88 Schadenfeuer im
Jahre 1915.) Jm Herzogtum Sachſen Altenburg fanden im
vorigen Jahre 88 Schadenfeuer ſtatt, für die die Landes-
brandkaſſe 241600 Mark an Entſchädigungen zu zahlen hatte.
Von dieſen Bränden wurden 10 durch Kinder unter
12 Jahren und 28 durch Blitzſchlag verurſacht; in
15 Fällen konerte die Urſache nicht ermittelt werden.

Verſchiedene VNachrichken
W. Sonneberg, 6. Oktober. Eduard Förſter Hier

ſtarb, 79 Jahre alt, Kaufmann Eduard Förſter, Senior-chef der Spielwarenfabrik J. G. Eſcher Sohn, der viele Jahre
im Ausland zubrachte und dort ein Pionier für das Deutſchtum
war.

Großwuſterwitz (Kr. Jerichow), 6. Okt. (Zuſammen-
ſtoß zweier Güterzüge.) Ein aus Karow kommender
Güterzug der Kleinbahn Zieſar-Großwuſterwitz ſtieß vor dern
hieſigen Bahnhof mit einem rangierenden Güterzug zuſammen.
Drei Wagen und die eine Lokomotive wurden beſchädigt,
Perſonen ſind nicht verletzt.

Bernburg, 6. Oktober. (Da haben noch ganz
andere Leute Läuſe!) Jn dem Jahresbericht des hieſigen
Schularz:es heißt es u. a.: Jn der Volksſchule J wurde bei
mehreren Kindern in den oberen und mittleren Klaſſen Kopf-
ungeziefer gefunden. Eine Mutter wollte dem Schularzt nicht
zugeſtehen, daß Läuſe auf dem Kopfe ſeien, trotzdem ich ihr die
Tierch?n zeigte; eine andere meinte gelaſſen: „So etwas iſt doch
nichts Schlimmes, da haben noch ganz andere Leute Läuſel“
Auch eine Errungenſchaft des Weltkrieges!

tu. Suhl, 6. Oktober. (Kampf mit Wilderern.)
Forſtaſſeſſor Fenner traf im Walde bei Schwarza vier
Wildererr. Er beobachtete, wie einer von ihnen einen Schuß
auf einen Hirſch abgob, ohne zu ereffen, ſchlich ſich heran und
rief ihnen zu, ihre Waffen wegzuwerfen Die überraſchten Wil-
derer folgten ſeinem Befehle, entriſſen ihm aber, während er die
Taſche des einen durchſuchte, das Gewehr und fielen über ihn
her. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilte ein Förſter
herbei, der einen der Wilderer durch einen Schuß verletzte. Ein
Beteiligter entkam zunächſt, die anderen drei wurden feſt
r Die Verhafteten ſind junge Leute in den zwanziger

ahren.

Otto Kummer eKperaigesehäſt feiner Genfer m Gashüſter Tasekennhren.

er gern Znmeruhren.Telephon 3073.

Nemn? Nenu? Nenu?

LThieles Fahrplanbuch u
mit einer neuen vergrößerten und mit Streckennummern versehenen EisenbahnKarte.

Winter Ausgabe 191617. Nach amtlchem Material bearbeitet.

Zu haben in allen Buchhandlungen und auf den Bahnhöfen.
Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 35 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halhleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen



Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Ter AusfBurang säwfeker tanrgesehärfenen fransattionen

Aubau von Rübenſumen und Sämereien.
ehe ich den Herren Landwirten Anbau- Abſchlüſſe in Rüben-

ſamen und Sämereien. Die n koſtenlos für die Herren Vermehrer.
chen der Herren Landwirte entſprechendFerner ſind die Abſchlußformulare d

umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:
für 1917, 1918 und weitere Jahre zum Preiſe von M. 19, bis M. 20,zu er en We per 50 Kilo, je nach Bedingungen und Vertra sdauer. Zum Linbau
ſür 1917 werden Steck inge unentgeltlich frachtfrei jeder Station geliefert.

für 1917, 1918 und weitere B zu 25 Prozent unter dem alljährlichenIl er en We n r bei Selbſtanbau der Stecklinge. Für 1917 werden
Wunſch Futterrübenſtecklinge geliefert und zu 30 Prozent unter

dem alljährlichen Katalogpreis abgeſchloſſen.

Sommerbeſtellung zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-
öpinatſamen zum Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oder

deſtens aber M. 36, per 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,
per 50 Kilo.

als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,Schalerbſen hobe, halbhohe oder niedrige zum Preiſe von M. 22, dis M. 24, per
50 Kilo.

Markerbſen große, runszliche, grüne oder weiße k3be, balbhohe oder niedrige zum Preiſe
o.von M. 25, bis M. 27, per 50

Zzuckererhſen große runde oder wuslie grün oder wie hohe, halbhohbe oder niedrige
zum Preiſe von M. 27, bis 30. per 50
alle Sorten, früh- oder ſpätreifende, grün- oder gelbſchotige z 25Buſchbohnen unter dem alljährlichen Herbſt-Engros-Katalogpreis, mindeſten bis

40, per 50 Kilo
Für Erbſen und Bohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in naturag von dem

geernteten Quantum abgeſetzt.
Ferner empfehle ich den Anbau ſgender weil auch für dieſe Sorten gutlohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 191

a) einjährige Frucht a
zu erwarten ſin

Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,
b) zweijährige Frucht ars

Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles r 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen Anbau- r ihngen. rig grtra 8
Auf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit un
den größten und leistungstühigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. „„Samen-Just“,
Fernspr. Nr. 59 Aschersleben.

Otto Just, Aſchersleben,
z242 Aelteſtes und größtes 6amen-Anbau-Permittelungs-Geſchäft.

e gern zur Verfügung

Hochachtungsvoll

M. 30,

bemerke nochmals, daß ich von

Kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Dis gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Cütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Cefallener Kazteniosz,

Sledlungzgezellzchaft Sachzenland G. m. b. H.
Halle a, S., Hagenztr, Z. 6012

Saatgetreilde Verkauf.
I ufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

anerkann
h Ftrubes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

rüh reifend,Raeokes DickkKopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
pät reifend,bei Abpabwe von Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. 9 mehr

Preis 9 18,75 52 1in neuen Säcken um Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Lage

un ausverkauft.
Dr. G. Humboert.Rittergut Dammendorf,

oſt Niemberg.

Saaterbhsen Victoria,
Saatlinsen

gegen Kaſſe zu kanfen geſucht.

Klein Co., Bonn a. Rh.,
Samen-Großbandlung.

Saatgutwirtſchaft Lemſel
bei Zſchortan (Bez. Halle) empfiehlt zur Herbſtansſaat von der

Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von
v. Fochows Petkuſer Roggen ausverkanft.

Strubes Dichkopf- Weizen Ztr. 18 Mk.
Strubes Weizen „General v. Stochen“ 18

„General v. Stocken“ iſt beſonders anf Winterfeſtigkeit ge
züchtet und ebenſo r r und lagerfeſt, wie StrubesDickkopf-Weizen. (60
vVermehren Sie Jhren viehbeſtand

durch 3902Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere.
Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Berlin-Lichterfelde70.

r SHohlen
für Herren und Damen-Stiefel, zum Selbſtaufmachen, in einem
Stück, beſte Erſatz für Leder, ebenſo dauerh., vollſt. waſſerd.imprä Viele nerk, ausprob., Verſu genügt. Probepaar1.20 z 3 Paar 3 Mk. frei gegen Einſ. in Marken. (611

Sohlen- industrie Tolle, Göttingen.
Contor u. Verſand; Riemannſtr. 17. e Vertreter geſucht.
an

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

s

20 unfrankiert und gegen Nachnahme

6 zu verkaufen. Offerten unter

Großes
Grundſtück

dicht am Walde in Anhalt,
nahe der Berliner--Nord-
hauſener Bahn und einer
aufblühend. Stadt gelegen,
beſtehend aus maſſivem
Wohnhans mit 10--12

immern, aroßem Obſt-,
emüſe- und Vorgarten,

als Ruheſitz ſehr geeignet
t preiswert vom 1. 1. 1917

zu vermieten. An-Leboke erbeten an Hof-
agent Bobbe, Deſſau.

Pflanzen Sie keine
Ohbsthäume

oder sonstige Gewächse aller
Art, bevor Sie nicht den

Gartentreund Nr. 31
von Ed. Poenicko Co., m

AIIes-TroeKnep(HeissIuft-Flächen-Trocknmer)
einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abtfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wüärme- Quelle benutzbap.

Fär Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb. Kinfache,
sohnelle Aufstellung. Grösete Wirtschaftlichkett.Wegelin Hübner, n Halle 4. x

Vapüwirtrhafliche [Navehinen

in allen Ausführungen
Reichhaltiges 6rosse
Ersatztelllager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/18. 6244 Könlgstrasss 35.

Eine CLadung
große und kleineSchweine-Verſicherung.

n Anbetracht der großen Verluſtmöglichkeiten iſt die
Verſicherung von

Schweinen
eine unbedingte Notwendigkeit.

an wende ſich wegen Abſchluß ſolcher Verſicherunge,

Malensia aukeit. weiß engiſſierte
Viehversicherungs-Gesellschaft a. G. 3Halle a. S., Wittekindstr. 29. Fernspr. 6013. Große Steinſtraße

)4159

an

b. H. Baumschulen in Delitzsch
gelesen haben. Dieses hübsche
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche ſachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Be wird rohveranandt. (6421
Abſatzferkel,
Brggeirrgat breitbuckelig, mit

chlappohren, prima Tiere, gute
C rzüglich geeignet zur

t und Schnellmaſt, direkt vom
ter, offeriere freibleibend:

rka 68 Wochen alte 10-15
8-10 15-2010- -12 I I 2227 gI 12-16 I 30 4016—20 42 56quferv 40-60fd. proPfd. r

öufer v. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70M.

mit Garantie für lebende Ankunft.
äfige berechne zum Selbſtkoſten-

preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. (6021

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

Zutkerrüben.

4--6000 3tr. Zuterrüben

538 an die Geſchäfts gag
Zeitung.

Sauer, Zſchagaſt-Lucka A.)
offeriert

Düngek alk
alle S orten (7027

ſtöc. Krundſtütk m. Laden
Geſch., zu verk. o. TauſchKanſe ſofort Nähe Halle a. S. 3 gen Her e. iändl. der

Rittergut. Alle ding ekalfe
liefert preiswert (6141

Wieſe und möglichſt am Waſſer, Anzablung 300 000 bis n500000 Mark, falls Beſitz nicht zuſagt, ſtrengſte Ver Herman Krohberg,
ſchwiegenheit. Erbitte Angebote von Beſitzern unter Z. 539 Klepzig v Wer i. Anh.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (6132 v Lelef e
Verkaufe aus meiner

Rambouillet-Schafherde
70 ſchwere, tragende

Muttern
(zur Hälfte Jährlinge)
und 60 jährige
Muttertiere
Schloss Voigtstedt

bei Artern.

Von Montag, den 9. d. Mts. treffen fortwährend
belgiſche, däniſche, Holſteiner,

Adenburger und hannoverſche

ferde
bei mir ein.Chr. Wörver, v

2 leichte dulterſhweine

preiswert zu verkaufen.

frei jeder Station, allerbilligſt.

O. Baarmann, re

eand wehrſtr. 6.

Erſatzteile73. Auktion FSrſebteit
und zZuchtvieh- Ausſtellung der Oſtpreußiſchen Zfetterhre W ne

Holländer Herdbuch-Geſellſchaft Chrietian Glaeer,

am 26. und 27. Oktober 1916 nur Gr. Klansſtr. 24.
in Königsberg i. Pr. auf dem ſtädt. Viehhof. Fernruf 6138. en
Zur Auktion gelangen ca. 180 Bullen und etwa 250 tra- V Auf Firma

gende Sterken bezw. junge Kühe unter 6 Jabre alt.
Verſteigerung der weiblichen Tiere

Donnerstag, den 26. Oktober 1916, tass 12 Uhr.
Verſteigerung der BullFreitag, den 27. Oktober 1916, verinittags 9 Uhr.

eines Enfanſltenhaig

Kataloge ſind vom 12. Oktober 1916 ab von der Ge- m m Sglle mir z
ſchäftsſtelle der Herdbuch- Geſellſchaft Königsberg i.Beethovenſtr. 2126, koſtenlos zu begehen G en reZuchtziel: Höchſte rtir J edle Weformen, ſtarke Konſtitution. Syſematiſche Tuberkuloſe ächlachtpferde r it
bekämpfung. Auskunft über die Milchleiſtung der Vorfahren 6 i e b P i 6015der Auktionstiere wird im Ausſtellungsbüreau erteiit. eigenem Leyrr r

Halle a. S. Telephon 3515.

gen pieten, eventl. zu kaufſez
m

r W
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